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Von den Schulsohriften Eromayers, die eine Darstellung seiner auf Ratichius* Ge- 
danken begründeten Neuen Methode bieten, sind zwei der bedeutendsten als Beilage zum 
Jahresberichte des Weimarischen Gymnasiums von t900 yeröffentlicht worden, nämlich die 
Erstlingsschrift aus dem Jahre 1614 ,Entwerfung des Methodi in allen Disziplinen und sprachen^ 
und die, drei Jahre später verfaßte, Schulordnung ,Form und Weise, nach welcher die 
ordtnung der lectionum in der Weimarischen Schuel aUhier, der newen Lehrarth gemeB, 
jetzigem Zustandte nach, in vorbesserung vnd richtigkeit könne gebracht werden^ von 1617. 
Noch nicht veröffentlicht war bisher , Summarischer Bericht vom Methodo durch alle 
Classen^ aus dem Jahre 1629, eine kurze Zusammenfassung seiner Grundsätze, die den' 
Kämpfen mit Ratichius ihre Entstehung verdankt. Diese Darstellung drucken wir auf den 
folgenden Seiten ab und verweisen dabei auf unsere ausführliche Abhandlung über Ratichius, 
Kromayer und den Neuen Methodus an der Schule zu Weimar (Zeitschrift f. Thü- 
ringische Gesch. XVin, 1897 S. 245 ff. 369 ff. Vgl. Zur Geschichte der Ratichischen 
Reformbewegung zu Weimar, in den Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- 
und Schulgeschichte X, 1900, S. 23 ff.), in der die Zusammenhänge ausreichend dargelegt sind. 

Der ,Summarische Bericht' ist eine der Schriften, welche Kromayer bei der Zusammen- 
kunft mit Ratichius und seinen Anhängern, die im Jahre 1629 vom 21. bis 24. Januar auf 
Befehl Herzog Wilhelms IV. in Weimar veranstaltet wurde, vorgelegt hat, und die bei den 
Verhandlungen die Grundlage bildeten. Dem Inhalte «ach schließt er sich an das, aus den 
andern Darstellungen des unermüdlichen Mannes Bekannte, an. 

Die Handschrift gehört zu der großen Masse ratichianischer Schriften, die auf der 
Herzoglichen Bibliothek in Gotha verwahrt werden. Sie ist uns durch die Güte des ver- 
ewigten Oberbibliothekars Dr. Wilhelm Pertsch und seines Nachfolgers Dr. R. Ehwald in 
dankeswerter Weise zugänglich gemacht yorden. Die Signatur des, aus 10 beschriebenen 
Blättern rauhen Papiers bestehenden, Quarthefts ist B. 830 F (1). Den Titel auf Blatt 1 hat 
Kromayer mit eigener Hand geschrieben; die Rückseite ist leer. Das dann Folgende 
scheint von demselben Schreiber wie ,Form und Weise' herzurühren. Das zur Erklärung 
Nötige ist in Anmerkungen unter dem Texte beigebracht. 



[Ml] Siinimarischer Bericht 

vom Methodo durch alle Classen 

[Rückseite unbeschrieben.] 



[foi.2] Bericht vom newen Method|o in den Weimarischen | Schulenn 

\ 1. Von der Teützschenn Glaß. 

1. In der Teützschenn G]aß brauchen Wir erstlich das Lesebächlein: Darnach den Genesin, 
oder künCrtig an deßen statt die Tefltzsche Harmoni der Evangelisten; darauf Zum dritten das 
grundbuch, Zum Vierdten, die Deutzschen locos Theologiae, Zum fünfiten, das beweißthumb, Darinnen 
die Vornembsten Theologischen Aussprüche bewiesen werden: Zum sechsten, die Wiederlegung der 
Vornembsten Irrthümbe falscher Lehre: vnnd vor vnnd neben diesen allen den Catechismum LtUheri, 
sambt den fragstiicken Eosini, Item die Psalmen.^) 

2. Im Lesebüchlein werden die kinder so weit vnterwiesen, daß sie die buchstaben lernen 
können, vnnd in syUabisiren vnnd | lesen n so fern angeführt werden, daß sie im Genesi mit drauf 
Zeigenn dem Vorleser folgen könnenn. 

3. Der Genesis würd dreymahl Zum ende gebrachtt, das erste mahl durch Vorlesung des 
Praeceptoris allein, Jedes Gapittell in einer stunden Zweymahl: Vnnd werden die längsten Capittell, 
Jtem die Jhenigen darinnen eithell schwehre nahmenn vorlauffen, Jedes in Zwey theil getheilet, daß 
also der Genesis in 60 stundenn ahsoluiret würd, gleichßamb alß bette Er 60 Gapittell. Zum 
andern mahl liset der praeceptor die halbe stund vor, die knaben aber (derer 4. nacheinander Jedes 
mahl, alßo das die reihe in folgenden stunden an alle vnnd iede kommen) die andere helffte. Zum 
drittenn mahl lesenn die Knaben die gantze stund allein, derer 8. ein iedes Gapittell Zweymahl. 

4. Im grundbuch werden die Vornembstenn sprüche ein ieder ein 40. oder mehr mahl von 
den Knabenn herümb hehr gelesen, damit sie | sie außwendig können. 

[fol.3] 5. Ingleichen soll künfftig mit den Locis Theohgicis auch geschehen. 

6. Mit den vbrigen buchlein, alß des beweißthumbs, Itentf die Wiederlegung, darzu auch die 
Kleine Kirchen Gronica gehörig ist, soll eß alßo gehaltenn werden, daß mann all Zeit ein gewiß 
particul vor sich nimmet, der praeceptor es vorlißet, vnnd gleichßamb erkläret, vnnd etwa ein 10. 
discipul nach einander leßet nachleßen, damit es ettlicher maßen bekandt werde, vnnd hafilenn bleibe. 

7. Mit dem Catechismo würd eß alßo gehaltenn, daß den gar Kleinen, die noch nichtt 
lesen könnenn, ein stück nach dem andern, durch den praeceptorem fürgebelet würd, vnnd Zwar 
nur einerley eine gantze Woch nach einander: bey den andern aber die lesen Könnenn, würd all 
Zeit beim Anfang vnnd ende der Schulen ein stück hehrgelesen, vnnd müßen die anderen alle das 
buch vor sich haben. Wenn sie den Catechismum Könnenn, bringet mann ihnen auch alßo die | 



^) Von den zur neuen Schulordnung gehörigen Schulbüchern gibt Kromayer selbst ein ,Vorzeuchnu87/ in 
,Forra und Weise* 8. 53 f. Über die fertiggestellten Lehrbücher vgl. L. Weniger, Katichius, Kromayer usw. [im 
l'olg;enden abgekürzt: RK] a. O. S. 393ff. Darin sind die hier erwähnten unter Nr. 6. 1. 18. 8. 12. 10 angefahrt. 1620 
gab Kromayer eine Epitome lihri Christianae Coneordiae heraus; darin sind die ,io€i Theologiae* enthalten; eine 
deutsche Ausgabe desselben Buches erschien 1625. Unter ,Beweißthumb* und «Wiederlegung* sind offenbar die 
Stücke der Concordienformel, Affirmativa und Negativa, zu verstehen. Zu der «Wiederlegung* gehörte eine «Kleine 
Kirchen Cronica' (s. unter Nr. 6), IndUculus Historiae EccknasHcae der Epitome; vgl. RK. a. O. S. 395. 
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Psalmen bey. Vnnd ist von diesem Teützsclienn Schulwesen in dem getriickten berichll^) mit 
mehrern Zu fmden. 

Von der Schreib Kunst. 
Welcher maßen der newe Methodus auf die schreibe Kunst Zu appliciren sey, darvon ist 
ein ausführlicher berichtt Ihren F. Gdn. allbereit vnteilhenig vbergeben.^) 

2. Von der Lateinischen Claß. 

1. Aus dieser habenn Wir bißanhehr müßen eine doppelle daß machenn: nemblich 1. classem 
Terentianam. 2. Classem Ciceroninnatn. In der 1. sollen die Knaben lernen auß dem atUhare 
Terentio, vnnd der Lateinischen Grammatica. 1 . den autorem verstehen ad Uieram. 2. resoluiren, 
quoad grammcUicam. 3. interpretiren, quoad sensum, 4. imitiren, qtwad exercüia styli. Vnnd 
soll aus dieser Claß keiner genommen werden, Er Könne dann sine vitijs grammaticis ad phrasin 
Terentianam ein argument machenn. 

In der andern Claße, nemblich Ciceroniana \ sollenn die kriabenn ferner lernen elegantiam et [fol 4] 
copiam Latinitatis auß dem Cicerone. DarZu auch der Plautus gebrauchet werden soll. 

Dieses aber alles soll von rechts wegen nur in einer Claßenn ordine nacheinander tractivei 
werdenn. 

2. Der modus tractandi ist dieser: Vorhehr giebt mann ihnen vor die Teützsche grammaticd, 
vnnd machet ihnen durch vor: vnnd nachlesen, Jtem, durch resolution in einem Teützschen buch, 
alß im Genesi oder dergleichen die accidentia grammaticälia etlicher maßen bekand, Zur guten 
Vorbereitung auf die Lateinische grammatica, 

3. Darnebenn soll ihnen der Teützsche TeretUit^ durch Vielfaltiges lesen ganlz bekand 
gemach tt werden. 

4. Hieraufif nehmen Wir vor, die Expasitionem Terentij Laiini ad liieram, vnd absoluiren 
denselben in dreien cursibus, eine iede lection in einer stunden dreymahl, nemblich Zweymahl würd 
escponirei, vnnd das dritte mahl der blose Lateinische Text gelesenn. 

5. Im 1. cursu nimbt mann auf einmahl | in einer stunden 2 oder dritthalb blat: in den 
anderen cursibus kan mann wohl drey blat nehmen. 

6. In dem 1. cursu redet der praeceptor allein die gantze stunde mit interpretiren vnd 
lesen: im andern cursu interpretirt der praeceptor einmahl im ersten theil drey stunden:, die 
Knaben das ander mahl (Zu viren, quatenii, wie oben im Teützschen.) Vnnd lesen darauf Zum 
drittenn den Text bloß. Im 3. cursu verrichtenn solches alles die Knabenn allein. 

7. Darauf ziehet die Lateinische grammatica ahn, die würd in gewiße Sectiones abgetheilet, 
vnnd durch 1. eapliciren, 2. appUciren, 3. repetiren im herümb lesen den Knaben beygebrachtt. 

8. Mit dem expliciren vorhelt sichs alßo: Der praeceptor list den Text, vnnd sagt die 
meinung Teützsch ad sensum, fast nach arth der Teützschen grammatic Zweymahl. Kommen viel 
vocabula in den exemplis, so vorteützscht Er sie ad literam, Daraufif müßen Zween Knaben eben 
dieselbige lection ieder einmahl nach exponiren. Sind eß eitel vocabula in den Exempeln, so ist | 

es an Zweyi. / ! nicht gnug, sondern sollen dieselbenn lectiones iede 10. oder mehrmahl nach [fol. 5] 
exponiret werden. 

9. Darau'" <^olgftt das appliciren. Der praeceptor \iüei im Terentio interpretando ad literam 
so lang fort, ».. exemplum applicationis derselben lection vorkommet, daßelbe Zeiget Er, 
applicirls ad » ^ % V. vnd list die Regel noch einmahl hehr: Lest es auch ein 4. Knaben nach 
einander alßo n .' ' appliciren so viel müglich ijsdem verbiß. Darnach fehret Er interpretando 

') .Bericht vom newen Methode: Wie es in den Schulen deß Weymarischen Fürstenthumbs mit Unterweisong 
der Jugend gehalten werden soll . . . Gestellet durch M. Johannem Kromayer , . .* Gedruckt zu Weymar Bey 
Johann Weidnem MDCXIX. 4®; wieder gedruckt 1627, 1629, 1633, mitgeteilt auch bei Vormbanm, Evangelische 
Schuloidnungen II, 215 ff. Vgl. RK. a. O. S. 401 ff. 455. 416. 

•) ,AppUeatio des Newen Meüiodi auff Die Schreibekunst' abgedruckt in ,Etliche-Schul-Tractat zum Newen 
Methodo gehörig . . . Auf gnttdigen Fürstlichem Befehl auffgesetzt durch M. Johannem Kromayer . . . .* Gedruckt 
zu Weymar bey Johann Weischnem .... 1629. 4 », 8. 7 ff. 
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fortt im atähore, biß wiederumb ein Exempel kömbt. Wenn der Exempell 4. al&o applicirt seind, 
so ist es für dißmahl gnug, Vnnd schreitet Zur andern lection. Vnnd diB nennet mann analysin 
particularem^ Wenn mann nemblich im Text das ander alles vbergehet, vnnd nichts applicirei, 
alß was nur Zur vorhabender lection gehörig ist, vnnd alßo würd in den lecfionibus für fahren, 
biß Zu ende der Etymologi. Doch ist Zumerck^, daß mann in progressu alle Zeit das fördere, was 
schohn gemachtt ist, so ofift ein Exempell im Text vorleufift, Zugleich mit bey der | newenn lection 
wiederumb applicirei. 

10. Wenn die Etymologia alßo stöckweiß per analysin partictda/rem. Zum ende gebracht 
ist, so thut mann VoUendts darzu analysin universalem, der gestaldt, daß mann alles vnnd iedes 
appUciret vnd resoluiret, was im atUore vor die handt kömbtt, nebens stetiger Teützscher mfer- 
pretation der Wörtlein im Texte ad literam. 

11. Vnnd ist hiehr auch Zumerckenn, daß wir analysi/n strictam vd breuem, vnndt longam 
brauchenn. Longa analysis ist, wenn alle Zeit die gantzen definitiones vnndt regulenn bei einem 
ieden Exempell darzu gesaget werden. Wenn mann Vormerckt, daß die Knabenn dieses praestiren 
können, so braucht mann hernach nur ancUysin strictam vd, breuem, do mann die gantzen defi- 
nitiones vnnd Regeln nicht darZu saget, sondernn nur tittdotenus ahndeutett, Alß, cuius pcurtis, 

[fol. 6] numeri, declinatUmis, personae, temporis ein Wörttlein sey, non \ addüis definitionibtis. 

12. Nach der Etymologia verfehret mann auch alßo im Syntaxi. Vnnd nach geendeten 
syntaxi brauchen wir analysin universalissimam, Das ist, da Wir alles resoluirenn, was im 
Texte vorleufft, Etymologice et Syntactice, immer von einem periodo Zu dem andern. Vnnd solches 
so lang biß Wir sehen, daß deßen die Discipul alles vnndt iedes fast mächtig worden seind. 

13. Bey diesem aber allen muß nicht vorgeßen werden, das Dritte stück, welches drobenn in 
der 7. thesi gesetzet ist, nemblich das repetiren vnnd rümb leßen. Dieses gehet auf den blosen 
Text in der grammatica, vnnd trifft eigendtlich ahn memoriam, nemblich ein iede lection in der 
grammatica, wenn sie, wie obbeschrieben, 1. explicirei. 2. applicirei ist, soll sie auch repetirei 
(so viel den blosen Text vnnd Regeln betrifft.) werdenn vom praeceptore 2. mahl. Vnnd Zum 
wenigsten von 10. Knaben, von Jedem nach einander einmahl. | 

1 4. Es ist aber sonsten im getruckten teützschen berichtt ^) allbereit gesetzt, was für requisita 
in dieser gantzen Institution des newen Methodi, beydes ahn den praeceptoribus, vnnd ahn den 
discipulis aufs scherfferste erfordert werden, welche, wenn sie nicht da seind, vnnd in achtt genommen 
werden. So ist die InstittUion vmbsonst. Sonderlich muß die pronunciaUon am praeceptore Just 
sein, vnnd sine vitijs, vnnd alßo muß Er auch die Discipell gewehnen. Deßgleichen muß Er die 
attention bey den discipulis auf das genaweste urgiren, die beruhet 1. in säentio et 2. perpetua 
inspectione libri. Es darff sich Kein Knab regen, noch Zischen, oder murmeln, sondern müßen 
alle gantz still sein :| außgenommen der der die lection machtt |: damit der sensus auditus im 
geringsten nicht gehindert werde. Es muß auch der praecq^tor sonsten im geringstenn Kein wort 
drein reden, sondern allein darbey bleiben, was in vorhabender Lection memoriae audüorum in- 

|fol.7] /Sgriret werdten | soll. Vnd ob er der straffe halben, wieder eines oder deß andern Vnfleiß etwas 
reden müste, so soll es nur mit einem wortt geschehen, vnnd das andere, biß Zu ende der stunden 
gespahret werden. Das stetige draufif sehen der Knaben auf das buch würd dadurch erhalten: 
1. bey den Kleinen, daß mann ihnen selbst hilfft mit dem fmger drauff Zeigen, so lang, biß sie es 
allein thun Können. 2. Bey den anderen aber, das mann bald da, bald dort einen heißet forttleßen, 
in Vorhabenden Text, nur etwa ein bar wort. Damit mann innen werde, ob er drauf sehe vnnd 
mercke: Findet man einen muthwilliger weiß nachläßig, der wird Zum 1. 2. vnnd 3. mahl mit 
wortten ernstlich gewarnett, vnnd Zum 4. mahl mit der ruthen gestraffett. Alßo verhelt sichs auch 
mit der gantzen disciplin in allen anderen delictis: Denn das andere schlagen ahn die Köpffe, ahn 
die bände etc. soll gantz abgeschafft sein. 

15. Es muß auch, mit großem ernst auff die äbsentes achtung gegeben werden, daß mann 
denselben Keines weges durch die | finger siebet. Denn die Knabenn soUenn Kurtz rund alle stunden 
da sein: sonsten wenn sie verseumet, so werden sie den anderen condisciptdis vngleich, vnnd 
Könnenn hernach mit den anderen nicht cum fructu instituirei werdenn. Drümb muß der prae- 

») Beriebt vom newen Methodo, Berichtspunkt XII. Bei Vormbaum a. a. 0. II S. 225. Vgl. RK. a. O. S. 401 ff. 



ceptor alle tage laßen nach den (^bsetUibus herumb fragenn. Seind die Eltern schuld dran, so kan 
sie die Obrigkeit mit gelde oder geföngnüß, so viel stunden, sl\& sie die Kinder verseumet habenn, 
straffen. Seind aber die Knaben in schuld, so sollen sie dreymahl mit wortten, das 4. mahl mit 
der ruthen gestrafft werden. Vnd wenn die ruthen straffe ettlich mahl gebrauchet ist, vnnd doch 
nicht hilfft, so sollen dieselbigen Vngehorßame Schüler auß der Schulen gestoßen werden : Älß denn 
mag die Obrigkeitt zugreiffenn, Vnnd sie mit Zwang dahin haltenn, daß sie auf andere weg was 
ehrliches lemenn, vnnd nicht gar an den galgen gerathen. Vnnd diß sey hierbey gleichßamb obüer 
mit vorZeichnet, davon auch im getruckten bericht Zufindenn. 

16. Nach Vollendung der Lateinischen | grammaticen, soll die Exposüio TeretUij ad sensum [fol.8] 
auch vorrichtet werden, vnnd darmit gehet es nu gantz leicht vnnd geschwmd Zu, weil die Knaben 

den Teützschen gedruckten Terentium fast außwendig Können, auß Voriger obbemelter Durchlesung. 
Expanirt demnach allhier der praec^tar eine Seen, nur etwa ein baar mahl, vnnd lest dieselbe 
alßo auch durch die Knaben etwa 2. oder 3. expanivei werden : Vnd alßo fehret Er fort durch den 
gantzen Terentium, 

17. Nach diesem gehen die Exercüia stylt ahn, die sollenn geschehen erstlich viva voce 
prckeceptcris ein 4 Wochen nacheinander. Darnach scripta: vnnd Zwar alle Zeit ad imitationem 
phrasium Terentianarum Durch den gantzen Terentiü hindurch. Der prcteceptar nimmet ein iede 
phrasin vor sich, vnnd proponirei ein Teützschen sentens ad imitationem: lest eben daßelbe 
Teützsche flugs ^ein Knaben 2. oder 3. mahl nachsagen, damit sie eß recht einnemen, darauf lest 
er sie vorsuchen, ob sie es Latind geben Könnenn, aus Vorhabender phrasi, vnnd hilfft ihnen flugs 
ein: sagts ihnen auch anfänglich, wenn die Knaben noch nicht wohl forth Kommen Können, alß- 
bald I latine selbst hehr, wie eß heißen soll: vnnd lest es alßo Teülzsch vnnd Lateinisch durch 
ein 3. oder 4. Knabenn wiederhohlenn. Darauff bleibet Er noch eben bey derselben phrasi, vnnd 
varijrt sie einmahl 4. oder 5. nach einander vnnd machts wie Zuvor hin, Folgendts schreitet Er 
alßo Zu den anderen phrasibus auch. Er soll auch in acht nehmen, daß Er erstlich nichtt große 
periodos vorgibt, sondern nur von einem commate oder membrOy hernach von 2. 3. etc. Vnnd 
endtlich äictiret mann ihnen solche exercitia ad calamum, vnnd lest sie dieselben daheime com- 
poniren. Die correctio aber soll publica sein in der Schulen, alßo, daß man aines ieden vitia 
publice auscultantibus omnibtis ahnZeiget vnnd emendirei. 

18. Vnnd von der Zeit ahn soll man die Knaben mit allem ernst vnnd Vleiß dazu halten, 
daß sie Lateinisch vnder einander ahnfangen Zu reden. 

19. Hierauf soll folgen degantia et copia latinitatis ex Cicerone et PlatUo, darvon specialius 
Zuberathen itzo nicht Zeit gewesen ist. 

3. Von der Poetischen daß. [fol.9] 

In der drittenn Claß soll mann Poesin docirenn. 1. Die prosodiam Kurtz weisen an der 
Tafel nur viva voce. Darauf alßbald in den Versen applidren, darZu wir itzund ein sonderlich 
büchlein bereitet haben ^): Nach diesem soll man gantze antares vornehmen, Alß den Virgüium, 
Ouidium, Horatium; Auch wohl Poetas Christianos, Edbanum Hessum. Der modus proponendi 
sambt den exercitijs würd auch anderßwo mit mehrem specificirei. 

4. Von der Grichischen vnnd Hebraeischen Claß. 

Mit diesen sprachen Zulehren würd der methodus gehalten, gleichwie droben in der Lateinischen 
spräche: außgenommen daß man in diesen sprachen allermeist nun auf die analysin sihet, das ist, 
daß mann die heilige Sclirifft Altes vnnd newes Testaments durch vnnd durch in diesen sprachen 
vnnd nach der grammatica verstehe, interpretiren vnnd resotuiren könne: Das Hebraeische vnnd 
Griechische reden aber wird nicht so sehr urgirei, doch ein Griegisch scriptum, deßgleichenn auch 



*) ^ÄppUcaiio auff die Poeiicam' in der, 1629 neben dem ^Summarischen Bericht* den Ratichianeru vor- 
gelegten, Schrift Kromayers JH^ncipia novae MethocU* Absdinitt IX. Vgl. RK. a. 0. S. 417 f. Das damals vorbereitete 
«sonderlich Büchlein*, auf das schon 1614 in der ,Entwerffung des MethocU* (S. 21, 5) und 1617 in ,Form und 
Weise' (S. 48 f.) hingedeutet wird, vermag ich nicht nachzuweisen; vielleicht ist es überhaupt nicht in Druck 
erschienen. 



8 

wohl ein Hebraeisches in soluta et ligata oratione Zumachen, würd hier auch nicht gantz vnnd 
gar I vergeben, viel weniger verworflfen. Vnnd darZu brauchenn wir sonderlich in Graeca lingtui 
noch mehr atUores neben der Bibell, alß Isocratem, DemosthenemJ' Hesiodum, Homerumetc. Die 
application nach denen in der Lateinischen sprachen vorgeschriebene Regeln wörd. den praecep- 
toribus allhier gegenwärtig geZeigett. 

5. Von der Logischen vnnd Rhetorischen Claß. 

1. Von der Logischen Institution nach dem neuen Mefhodo ist allbereit ein special bericht 
verfertiget vnnd vbergeben.^) 

2. Die Rhetoficam belangende, fahen wir auch an nicht von den praeceptis, sondern Von 
dem atäore, nemblich von den besten orationibtis Ciceronis, Vnnd muß darneben der praeceptor 
die Vornembsten praecepta Rhetorices ersüichen nur viva voce den auditoribus proponitenn, vnd 
den tisum aißbald in den orationibtis weisen. Hernach gibt Er ihnen auch die praecqpita Vor, 
vnndt applicivei dieselben accuratius in den Vorhabenden orationibus. Endtlichen, gibt Er 

[fo\AO]materiam imitationis, vnnd hilfifl erst selbst | elaboriren, etlicher ma&en viva voce: Das andere lest 
Er die Knaben daheim au&arbeitenn. 

6. Anhang. 

Die hei Theologici, item der Catechismus Lateinisch, Griechisch, Hebraeisch, sambt den 
Evangelijs werdenn auf die Sonnabende trcuitirei. 

Von der Arithmetica vnnd Musica: ingleichenn, wie man diesen tnethodum auf die disci- 
plinas superiores, nemblich Physicam, Metaphysicam, Ethicam mit großem nutz appliciren 
Könne, soll auf ein andermahl berichtett werden. 

FINIS. 



') ,8onderBahrer Bericht von der Loffiea, wie die auff eine newe weise beyzubringen', eine umfangreiclie 
Darstellung unter ,VII ApplieaÜo auff die Logieam* in den Prindpia novoe MethodU von 1629. Vgl. RK. a. O. 
S. 418. 450, 20. 



Johannes Kromayer 
Von Anordnung eines Gymnasii 

1640 



Im Archive des Großherzoglichen Kultusdepartements zu Weimar (Repertorium Abteilung FV 
Loc. 53 n. 1 von 1640) befindet sich eine von Kromayers eigener Hand geschriebene Dar- 
stellung, wie ein ^Gymnasium^, das heißt ein Alunmat, und eine dazugehörige Yorschule 
einzurichten sei. In dreizehn Kapiteln wird über Schulhaus, Lehrer, Leiter, Schüler, 
Unterricht, Beköstigung, Aufsicht, Erholung, Zuchtmittel, Krankenpflege, Lehrergehalt, Visi- 
tation, Bibliothek gehandelt und in einem Anhange die Yorbereitungsschule für Anfanger be- 
sprochen, alles kurz und knapp, ohne methodische Erörterung. Obgleich die Schrift bereits von 
Kurt Schmidt als Anhang seiner Leipziger Dissertation über Weimars Schulverhältnisse zur Zeit 
des Dreißigjährigen Krieges veröffentlicht worden ist, so halten wir es doch für zweckmäßig, 
sie nochmals herauszugeben, da der erste Abdruck infolge der schwer zu entziffernden 
Handschrift Kromayers viele und den Sinn entstellende Fehler enthält, die Arbeit selbst 
aber als die wohldurchdachte Leistung eines durch Erfahrung und Nachdenken gereiften 
Schulmannes weiterer Verbreitung wert ist. In einer Zeit, in der das allgemeine Elend des 
Vaterlands derartige Aufgaben auszuführen nicht gestattete, hat Johannes Kromayer 
mit weitem Blicke vor die Augen der Zeitgenossen ein Ziel gestellt, das auch den ge- 
steigerten Ansprüchen unserer Tage im ganzen wohl entsprechen würde. Erinnerungen an 
die in Schulpforte verlebte Jugendzeit haben ihn dabei geleitet. 

Die Niederschrift steht auf vergilbtem Papier, das in einen Aktenband von Schulschrift- 
stücken aus den Jahren 173t bis 1755 vom eingeheftet ist, und umfaßt im ganzen elf Blatt in 
Folio. Zeitangabe fehlt; untön aber sind von anderer Hand die Worte: ,1640. M. Joh. 
Krom. Supint' zugefügt. Daß Kromayer wirklich der Verfasser ist, bezeugt die auch sonst 
bekannte Handschrift. Die Zeitangabe wird stimmen, da Kromayer im Jahre 1640 unter 
dem Titel ,Unvorgreiflicher Pürschlag wegen einer Weimarischen Kirchenordnung, auf gn. 
Fürstl. Befehl aufgesetzet' ein umfangreiches Schriftstück verfaßt hat, das auch auf die 
Schulen eingeht und im 9. Abschnitte ,von Ordnung der Fürstenschulen und Gynmasien' 
handelt. Gerade dieser Abschnitt ist nicht erhalten; für ihn bildet das vorliegende Schrift- 
stück einen Ersatz. Vgl. die Abhandlung Ratichius, Kromayer und der Neue Methodus an 
der Schule zu Weimar, Zeitschr. f. Thür. Gesch. XVIII. 1897. S. 426f. 



[foii] Von Anordnung eines 

Oymnasii 

item 
Von einer freien Vntternschule. 

[Rückseite unbeschrieben.] 



[foi.2] Vnvorgreiflicher Fürschlag, Wie ein Gymnasivm auszzurichten. 

1. Von den Gebäuden. 

1. Sol es billich ein schöner Wolgelegener ortt sein, mit Mauren verschlossen, vnd mit gärten, 
▼nd Wäldern gezieret, auch von schönen liechten gebauden gezieret, sowol für die praeceptores, 
alsz für die ÄlumnoSf also dasz ein ieder discipd seine eigene Gell vnd Schlaf kammer habe, oder 

2. ie, ihrer Zwey mit einander: Vnd müssen 6. vntterschiedene Audüoria, von einander abgelegen sein, 

3. dasz eines dasz andere nicht hindert: vber dasz musz eine schöne grosse Bszstuben, oder Taffelstuben 

4. sein, da innen gespeiset wird: So musz auch ein ieder praeceptar seine bequeme Wohnnung drinnen 

5. oder drauszen haben, sonderlich, wen es beweibete Personen sind: vnd musz ein allgemeiner Ver- 
walter oder oecanomus darinnen gehalten werden, der die hauszhaltung fOhret mit darzu gehöhrigen 

6. Gesinde: auch vber diese alle ein fürnehmer Theologus^ alsz ein Abt oder Bischof, der vber sie alle 

7. regieret. Es musz auch ein algemeiner Calfactor gehalten werden , der in allen gemachen, vnd 
Gellen einheitzet, holz feuert, kehret vnd die TabukUa rein helt. | 

2. Von den praeceptoribus. 

Solin 6 pmecqptores darinnen gehalten werden: der vntterste, als der sextus sol sein der 
Latinus, in prosa vnd zugleich ein rhetar, vnd oratar: der quintus sol sein der po€t: der 4. ein 
Crraectis: der Stius sol sein ein Hebraeus: der 2. ein Logicusi der 1. vnd Beehr ^ sol sein ein 
Theologus vnd Philosqphtis. 

Vom sexio praeceptore. 

Dieser sol den discipülis IcUinam linguam proponiren, soviel die copiam vnd elegatUiam 
anlanget (: den die Crraffiaticam, vnd ein Argummium sine viiiis schreiben mflssen die Knaben 
schon können die in di& Gymnasium aufgenommen werden:) Hat demnach dieser praeceptar 
seine discipulos nur zu instituiren vnd zu vben stettiglich, plegendis bonis Authoribus, alsz 
Cicerone, Plauto, Livio, Salustio etc. Vnd in trcuitandis et conseribendis epistolis, chrijs, ora^ 
tionibus nebenst den praeceptis Bhetoricis, 

Vom 5. praeceptare. 

Dieser sol Poesin furlesen, die gutten Authores explidren gantz hinauf, alsz Virgüium, 
Oüidium, Horatium, vnd die discipel stets in conseribendis versibtis vben. 

Vom 4. Praeceptore. 

[fol. 3] Der praeceptar in der 4. Glass sol eitel graeca tractiren, in prosa, vnd auch | in versäms. Sol 

alle gutten Authores explidren, vnd sonderlich auch dasz gantze Newe Testament im griechischen 
hinausz machen, vnd die discipel dahin bringen^ dasz sie nicht allein dasz griechische, in allen BQchem 
vnd schrifften, ohne beigesatzte Auszlegung verstehen, sondern auch griechische ara^ianes vnd Carmina 
schreiben können. 
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Vom 3. prcieceptore. 

Der praeceptor in der dritten Glass sol sein ein Hebraetis, der auch zugleich der Ghalde- 
ischen, Syrischen, vnd Arabischen Sprache kundig. Dieser soll die gantze Hebraeische Bibel furlesen, 
vnd den Text grammatice verstehen lehren: Darnebenst musz er auch d\e praecepta G-rammatices 
treiben. Nebenst deme, sol er auch dasz Syrische Newe Testament anlernen: ingleichen, im Chaldc- 
ischen vnd Arabischen die Vntterweisung zu verrichten haben. 

Vom 2, prcieceptore. 

Dieser sol ein gutter Logictis sein: Logicam fleiszig dociren, vnd mit sehr vielen exempeln 
ausz den disciplinis \ philosqphicis nicht allein, sondern auch fürnemlich, ausz den contraversijs 
TheologiciSj ercleren vnd die discipel im disputiren recht untterrichten vnd vben. 

Vom 1. prtieceptore 
alsz dem Bectore. 

Dieser sol erstlich tradiren dass furnembste ausz den disciplinis philosophicis: alsz ausz der 
Physica: Metaphysica: McUhematica: Ethica: Polüica: Oeeonomica. Hiernach sol er auch dasz 
fQrnembste in der Theohgia dociretij nach ordennung der Artickel der Religion: vnd die contro- 
versicis recht zu verstehen, mit fleis weisen. 

3. Vom Abt oder Bischof des Qymnasij. 
Dessen Ambt sol sein: 

1. Dasz er die Auffsicht halte vber die labores der prctecepiorum, damit es alles in seiner 
ordenung fortgehe: 

2. VITen etwas von Streitigkeit oder vneinig|keit zwischen den prüeceptoriXms furginge, dasz [i'ol.4] 
er die Sachen erkenne vnd die Partheien vertrage, vnd wo es zur straffe der r emotion gelangen 
mösste mit einen oder den andern, dasz er die Sache an dasz Consistorium schriftlich berichte. 

8. Sol er die Seelsorge tragen vber alle Menschen, die im Gymnasio oder Closter sein: der- 
halben sol er wöchentlich 2. mal predigen, (dan sie müssen ihre eigene Kirche in dem Closter haben) 
vnd alle Vierteljahr einmal beicht sitzen vnd comunion halten, oder auch wol, wo ihm der hauffe 
der communicanten zu grosz wehre auf einmal, alle 4. Wochen einmal. Vnd sol alles bei ihm 
beichten, vnd seiner Seelsorge vntterwörfen sein, nicht allein die Discipuli, sondern auch die 
praecqptores vnd der Verwalter sambt dem gantzen Hauszgesinde. 

4. Von den Knaben. 

1. Der Knaben sollen 100 in diesem Crtftnnasio gehalten werden, | ausz sonderlicher Förstl. 
milde gantz frei, mit speisz vnd tranck, Kleidung, Holz, Büchern, Wohnung, vnd aller Wartung. 

2. Sol keiner vntter 14. Jahren hineingenomen werden: damit er bisz ins 20. Jahr seines 
alters drinnen bleibe: vnd hernach ein 4. Jahr auf der Universitet seine studia vollenden könne. 

3. Sol demnach ieder 6. Jahr lang in diesem Gymnasio bleiben, vnd in ieder Klasz, von der 
vnttersten ahn ein Jahr zubringen. 

4. Sol keiner hineingenomen werden, der nicht zuvor bette ein Argumentum latinum, sine 
vUiis, schreiben gelemet nebenst der Gr(»mmatica. 

5. Weil aber solcher gestalt, im Anfang dieses Gymnasij nur allein die vntterste Klass besetzet 
werden köntte vnd müsten die öbern fünf classes eine lange Zeit öde vnd leer bleiben: alsz stunde 
es zu bedencken, ob nicht im anfang alsbald in eine lede class solche discipuli aufgenomen 
würden, die nur daszienige lerneten, was ihnen noch zu lernen manglete, vnd blieben alsdan nur 
solange in diesem Gymnasio drinnen, so | viel alsz Classen ihnen noch nöttig wehren, alsz, zum [fol.5] 
exempel, wan etliche fürhanden, die albereit daszienige, wasz man in der 6. oder 5. oder 4. etc 
class, dociret, anderswo gelernet betten, dieselben köntten alszbald in 3, classem aufgenomen werden, 

2» 
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vnd betten also nicht lenger alsz noch drey Jahr im Gymnasio Tax verbleiben. Vnd also fortan 
würde es auch gehalten mit den andren classen, nach deme ein ieder tOchtig wehre. 

5. Von den Stunden. 

1. Zur mstituiion sollen teglich nicht mehr alsz 4. Stunden gebrauchet werden: Zwey vor 
Mittag vnd Zwey nach Mittag. Vor Mittag von 7. bisz vmb 8. vhr: Vnd von 9. bisz vmb 10. vhr. 
Nach Mittag von 1. bisz vmb 2. vhr: vnd von 3. bisz vmb 4. vhr. Auszgenomen den freitag, der 
nach Mittag sol frey sein, zur ergetzung, vnd der Sonnabend, da man die hora vespertina sol halten. 

2. Nechst solchen lehrstunden, sollen die andern Stunden des gantzen tages vnd der Nacht 
allso eingetheilet werden : frue vmb 6. vhr | sollen sie alle aufstehen, sich anthun, säubern vnd waschen 
vnd ihr privat gebeth verrichten, in ihren Gellen, darauf etwas repetiren von der lection des vorigen tages. 

Vmb 7. vhr gehet die institution ahn, praemissis prectbiis et ledione capitis Biblici. 

Vmb 8. vhr sol zum ersten mahl zur Kirchen geleuttet werden, vnd ein Viertel hernach dasz 
andermal : da sollen sie alle, mit allen praeceptoribitö in die Kirchen gehen. Dass Viertelstündlein 
zuvor mügen sie im Creutzgang, Zwey vnd Zwey mit einander herumb spatzieren, oder Ueber in ihren 
Gellen sich aufhalten, vnd respirirenu 

In der Kirchen soll gesungen werden Figural auf dasz schönste vnd lieblichste, vnd die Orgel 
darzu geschlagen werden: darauf ein Gapittel ausz der Bibel mit den Summarijs gelesen, vnd dasz 
algemeine gebet für die nott der gantzen Ghristenheit gesprochen: folgends wiederumb eine schöne 
andechtige Music gehalten, vnd mit der Gollect beschlossen werden. Zu diesen allen nur eine halbe 
[fol.6] Stunde zu nehmen: darmit | noch eine Viertelstunde zur respiratüm vbrig bleibe, dieselbe, wie zuvor 
im creutzgang mit herumb gehen, oder in der Zell zu halten. 

Vmb 9. vhr, bisz vmb 10. vhr ist die andere Vormittagsstunde zur institution. 

Eine Viertelstunde drauf sol gespeiset, vnd inmittelst darzu bereittet werden: vntterdesz mügen 
die Alumni im creuzgang herumb gehen. Darauf bisz vmb 11. vhr wehret die Malzeit. 

Von 11. vhr ahn, bisz vmb 1. vhr nach mittag haben die Alumni ihre freiheit, rumb zugehen, 
im creutzgang oder in ihren Gellen ruhig sich aufzuhalten. 

Vnd wird inmittelst von 11. vhr ab biss vmb 12. vhr von den praeceptoribus malzeit gehalten. 
Dasz solte billich, wie in der Schul Pfortten, auch geschehen, in der allgemeinen Taffelstuben, oder 
Convictorio : da sie alle 6. beisamen sein solten : vnd ihnen iedesmal 6. discipuli für ihrer Tafifel auf- 
wartten, ausz ieder class einer. 

Von 1. vhr ahn bisz vmb 2. vhr gehet wiederumb die institution: Von 2. bisz umb 3. vhr 
wieder gehalten wie frue von 8. bisz umb 9. mit den scuiris in der Kirchen. | 

Von 3. vhr bis vmb 4. vhr, ist wiederum institution. 

Darauf mügen sie eine halbe Stunde im creutzgang herumb spatzieren, vnd respiriren: folgends 
in ihren Cellis etwas repetiren, oder exercitia componiren etc. etwa ein stündlein : vnd darauf wieder- 
umb respiriren oder im creutzgang herumb wandeln, bisz vm 6. vhr. 

Vmb 6. vhr abends bisz vmb 7. vhr ist die MalZeit: können zwar die discipel ein Viertelstündlein 
eher zur MalZeit gehen, vnd vmb halberweges 7. vhr wieder aufstehen, damit die praeceptores ihre 
MalZeit alleine halten. 

Von dannen bisz vmb 8. vhr haben die Alumni ihre freiheit, vnd seind müssig: 

Vmb 8. vhr, sollen sie im Convictorio alle wiederumb beisamen sein, in Kegenwart der 
praeceptorum, ihre Music vnd abend gebet halten, nebenst Verlesung eines capittelsz in der Bibel: 
Darauf sol ihnen ein schlaftrunck gegeben werden, dass sie vmb 9. vhr sich schlaffen legen. 

6. Von der Speisung. 

1. Die Speisungsstunden sollen des tages zweymal, zu Mittag, vmb 10. vhr, vnd des abends vmb 
[fol.7] 6. vhr, wie | albereit gesaget, gehalten werden, nebenst dem Schlaftrunck: wird auch zu bedencken 

sein, ob nicht frue, nach der ersten lectionstunde, ihnen ein süplein zum fruestuck zu geben, ehe sie 
in die Kirchen gehen, die bösen dünste, so sonst ausz den Magen aufsteigen, zu verhütten. 

2. Die Speisung, wasz ieder MalZeit zu geben, vnd welcher massen vmbzuwechseln, item wegen 
des getrenckes, einem iedem sein nössel Wein, oder Bier etc. muss sonderlich aufgesetzet werden. 
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3. In der Schul Pfortlen hat man vor der Zeit gegeben iede MalZeit 4. Gerichte: ein Suppen: 
ein Fleisz: ein Zugemüse: vnd wiederumb ein Fleisz: auf den Abend, anstadt der Suppen, gerstene 
graupen. vnd die Woche vber dreimal gebratenes: Sontags, Dienstags, Donnerstags: vnd dreimal 
fische: Montags, Mitwochs, Freitags. 

4. Wie die Tischzucht zu halten von den Älumnis, müssen ihnen die praeceptores sonder- 
liche leges furschreiben, wie es in den CommunUeten auf den Academien pfleget gehalten zu werden. 

5. Vntter den essen sol allZeit öffentlich, laut, vnd deutlich, einmal ausz der Bibel, dasz ander 
mahl, ausz den Historicis, alsz Schkidano, vnd anderen, gelesen, vnd darzu ein sonderliche Lector 
gehalten werden. | 

6. Vor vnd nach essen sol eine schöne Motetta iedes mal gesungen, vnd darauf die tischgebet, 
Von einem vmb den andern, aus den Alumnis gesprochen werden. 

7. Von der Inspection vber die Älumnos. 

1. Ausz den praeceptorüms sol einer nach den andern vier ganlze Woche lang die Inspection 
vber die Alumnos halten. 

2. Dieselbe inspection sol darinnen bestehen: dasz der Inspedor 1. Morgends vnd abends auf 
den Tabulatis herumb gehe, vnd sehe, dasz die Alumni alle vnd ieder zu rechter Zeit aufstehen vnd 
sich nieder legen. 2. dasz er zwischen den lectionib, achtung aufgebe, dasz sie zur bestimbten Zeit 
alle in die Kirche gehen: vnd was sie sonst, in den ledigen Stunden, in ihren Gellen fürhaben. 

3. das2 er darbei sehe, wan die MalZeitten gehalten werden, dasz es alles ordentlich vnd 
züchtig zugehe: darumb sol er die gantze MalZeit vber herumb gehen, vnd auf alle Tische aufsieht 
haben, | [fol.8] 

4. Sol er auch freitags nach Mittag darbei sein, wan die disciptdi ihre freye Stunden zur 
ergätzlichkeit haben. 

Wan demnach etwa ein oder der ander praeceptor beweibet ist, vnd auszer den Gloster in 
der Stadt wohnete, so musz er doch in 6. Wochen einmal, also eine gantze Woche im Gloster, tag 
und nacht sich aufhalten vnd der inspection abwarten. 

8. Von der ergetzung auf die freitage. 

1 . Alle freitage nach Mittag sollen den discipulis ferien gegeben werden, der gestalt, dasz der 
gantze coetus vom Inspectore hinauszgeführet wird, etwa in einen nahegelegenen lustigen grünen 
Wald, auf einen Berg, vnd, wo es die bequembste gelegenheit geben wil: dasz sol geschehen, von 
1. vhr ahn, bisz vmb 4. oder 5. vhr, da sie mügen spielen des Ball schlagens oder dergleichen, den 
leib in etwas zu bewegen, gutter gesundheit halben : es sol aber der In\spector dabei sein, damit in 
allen Dingen masze gehalten, vnd kein Excess begangen werde. 

2. Deszgleichen köntte auch wol vergönnet werden, auf die Sontage, nach der vesper. 

3. Im Winter vnd bei sonsten vngeschlachteh Wetter, wan sie nicht können hinauszkomen, mag 
ihnen ihre ergetzung im creutzgang oder im Convictorio, oder sonst etwa auf einem Plan, zugelassen 
werden. 

9. Von der disciplin vnd straffen vber die Verbrecher. 

1. Wiewol des lemens halben hier nicht grosze straffen zu brauchen sind, sinttemal es alles 
gar laicht, vnd anmuttig zugehet, indem die meiste last alle den prasceptorihiis obliget vnd die 
disciptdi fast nicht mehr thun, alsz nur, dasz sie fleissig zuhöhren, vnd nachschreiben, wan etwas 
zu schreiben ist etc.: iedoch was sonst etwa den muthwillen vnd vngehorsam an den disciptdis 
belanget, so sollen wieder diejenigen, die straffwürdig sind nachfolgende Straffen gebraucht werden: 

1. ernste Wortstraffen vnd bedrohung, mit Verweisung des lasters, vnd dasz sol geschehen 
publice durch den rectoretn, in beisein der anderen praeceptorum allen vnd des gantzen coettis 
scholasticL 

2. item dasz sie etwa müssen vntter den MalZeitten Von tisch abgesondert sein vnd in loco 
post extremum, öffentlich in conspectu omnium stehen, oder knien: vnd können doch ihr biszlein 
essen, doch etwas geringeres, ausz der Kuchen hernach absonderlich bekommen. 

3. der carcer, wie auf den Vniversiteten gebrauchet werden. 
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[fol.9] 4e. wo es einer ( oder der ander gar zugrob machete, vnd sich an keine Warnung noch ver- 

mahnung kehren, noch sich bessern wolle, der oder dieselben soUn mit Vorwissen des Consistorii 
öffentlich relegirt, vnd ihnen hernach alle Förderungen abgeschnitten werden. 

10. Von dem Siechhause vnd Badtstuben. 

1 . Es musz auch ein sonderlich Siechhaus gehalten werden, vmb der Krancken willen : darzu 
ist Zu bestellen ein Siechmeister, mit zugehöhrigem Medico, Balbirer vnd Apotecker. Vnd woferne 
der ein oder etliche disciptdi etwa durch leibes schwachheitten gehindert würden eine Zeit lang, so 
mQszten sie in ihrer clasz noch ein Jahr vber dasz vorige sitzen bleiben. 

2. deszgleichen musz auch eine sonderliche Badstuben, sambt Zugehöhrigem Bader vnd Bader- 
gesellen, angeordnet sein, derer sich nicht allein die Alumni, sondern auch die praecepiores selbst, 
der sie bedarf, gebrauchen kännen. 

Hiehehr gehöhret auch die Wasche vnd das Wasser gerethe, darmit die Alumni auch müssen 
versorget werden. | 

* 11. Von den Besoldungen der praeceptorum. 

Die praeceptores müssen mit solchen ansehnlichen Besoldungen versehen werden , dasz ihnen 
dadurch nicht allein ihre saure Arbeit zur gnüge belohnet, sondern sie auch eine ehrliche vbermasz 
für sich vnd die ihrigen, auch nach ihrem tode, haben, damit sich keiner, die Zeit seines lebens von 
solchen Schuldienste wegsehne vnd nach andern Diensten vmbthun dürffe. 

12. Von den visitationibus. 

Es sol iährlich einmal, durch die Gonsistoricdes eine Visüation gehalten werden, etwa vmb 
die Zeit, wan die translacationes der disciptdarum geschehen, aus einer classe in die andere. 

13. Von einer Bibliothec. 

[fol. 10] Nicht allein werden auch, ausz fürstlicher milde, den Alumnis allen die zugehöhrigen Bücher { 

zugeben sein, vnd was von Pappier, Dintten, Federn, darzu gehöhrig: sondern es wird auch nützlich 
sein, beides für die praeceptores, vnd auch für die adtdtiores vntter den Alumnis, sonderlich in den 
obersten classen, dasz eine bequeme Bibliothec in diesem Gymnasio gehalten werde, in welcher sie 
können aufschlagen in allerlei alten vnd neuen AuthoribuSy was^ zu diesen Werke von nötten ist. 

Soviel vom Oymnctöio, 
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Ferneres Bedeucken^ 

Von einer freien Vntteren Schule. 

1. 

Hierinnen sollen auch ausz fflrstl. mildei 100. Knaben gantz frey gehalten, vnd aufferzogen 
werden. 

2. 
Diese Schule musz auch vermauret sein, vnd sonsten nottürfliglich zugerichtet, fast wie oben 
vermeldet. 

3. 
Sollen die Knaben acht lahr alt sein, die hierein aufgenommen werden. | 

4. 

Sie sollen auch nur 4. stunden des tages haben zur institution, wie im Gynmasio: gleich 
wie auch mit den anderen Stunden des tages also zu halten, wie oben. 

» 
5. 
Sie sollen alle, die hierein aufgenommen werden, zuvor können fertig deutzsch lesen vnd 
schreiben, item, den deutschen Gatechismum Lutheri fertig, auch wo müglich, etwas von der Music. 

6. 
Sie sollen 6. Jahr in dieser Schule bleiben, bisz in dasz 14. Jahr ihres alters, darnach kommen 
sie in dasz Chmnasifwi. 

7. 
Es sollen nur drei praeceptores hierinnen gehalten werden : 1 . der vntterste alsz ein Bacca- 
laureus. 2, der Cantor. 3. der Rector oder Lfidi Magister. 

8. 
Es sollen auch nicht mehr alsz 3. Classen gehalten werden. Vnd sollen die Discipel alle Zeit 
sitzen drei iahr lang, in zweien classen zugleich: nemlich in einer Vormittag, in der andern | nach[fol.ll] 
Mittag. Die ersten 3. Jahr sitzen sie vor mittag vntter den Baccdlaureus 2. stunden: Vnd nach 
Mittage vntter den Cantore auch 2. Stunden. Die letzteren drey Jahre sitzen sie vntter den rectore, 
vor mittage 2. stunden: vnd nach Mittage, wiederumb vntter den Cantore auch 2. stunden. 

9. 
Des Baccalaurei institution sol sein: 1. dasz er die Knaben erstlich lehre die locos Theolagicos 
deutzsch: 2. darnach die deutzsche GrramnuUicam: 3. endlich den anfang der lateinischen Sprache, 
ausz einem bequemen ÄtUore, Terentio oder dergleichen. Dasz ers bringe durch die grammaiicam 
latinam, bisz zum Argument machen. 

10. 
Des Cantoris institution sol sein, dasz er die Knaben lehre Musicam, Ärühtneticam, vnd die 
Schreibekunst. 

11. 
Des Bectoris institution sol sein, dasz er die Knaben lehre dasz Argument -machen, oder die | 
exercitia styli, ausz dem bekanndtem lateinischen Äutore^ die anderthalb Jahr lang, durch und durch. 
2. Item, dasz er ihnen darneben beibringe die locos Theohgicos lateinisch im Compendio, nebst dem 
lateinischen Catechismo Lutheri, 

12. 
Die anderen Praecepta, Zu dieser verminderten Schul gehöhrig, können alle ausz dem obigen 
Bericht vom Gymnasio leicht verstanden, vnd, wasz sich schicket, hiehehr gezogen werden. 

Finis. 
[ünt^n von anderer Hand:] 
1640. M. Joh. Krom. Supint 



Schulnachrichte n. 



I. Gesehlelite. 

Das Schuljahr 1905—6 wurde Montag den 1. Mai 1905 mit der AufnahmeprOfung der an- 
gemeldeten Schaler eröffnet. Am Tage darauf begann nach gemeinsamer Morgenandacht der 
Unterricht. 

In den Lehrkörper trat Herr Oberlehrer Dr. Buslepp ein. 

Karl Buslepp, geboren den 25. Mai 1875 in Buttstädt, besuchte das Wilhelm-Emst-Gymnasium 
zu Weimar, genügte vom I.April 1896 bis 31. März 1897 seiner Militärpflicht in Leipzig und studierte 
an der dortigen Hochschule von 1897 bis Herbst 98 klassische Philologici Geschichte und Kunst- 
geschichte. Von Michaelis 1898 ab besuchte er die Universität in Jena, wurde 1901 zum Doctor 
promoviert und bestand 1903 ebendaselbst die Staatsprüfung. Nachdem er ein Jahr als Hauslehrer 
tätig gewesen war, wu-kte er von Michaelis 1902 bis Ostern 1904 als Probe- und Hilfslehrer an der 
Realschule in Apolda. Ostern 1904 wurde er als Oberlehrer an das Gymnasium in Greiz berufen 
und ist dort bis Ostern 1905 tätig gewesen. 

Herr Dr. Grein er setzte seine Tätigkeit als Hilfslehrer fort. Er verläßt uns leider Ostern 1906, 
um als Oberlehrer am Realgymnasium in Eisenach einzutreten. 

Auch Herr Oberlehrer Schomacker hat uns im verflossenen Schuljahre wieder freundlich bei- 
gestanden. 

Femer waren, um die überfüllte Quinta in den wichtigeren Fächern in zwei Abteilungen zer- 
legen zu können, die Herren Lehmann und Müller von der Vorschule, zur Aushilfe herangezogen. 

Für ihre erfolgreiche Mitwirkung sei den genannten Herren auch an dieser Stelle der Dank des 
Gymnasiums ausgesprochen. 

Der 9. Mai 1905 war der hundertjährige Todestag Schillers. Das Gymnasium gedachte des 
großen Dichters, dem Deutschlands Jugend so viel verdankt, bereits am 8. Mai in einer von Herrn 
Professor Dr. Scheidemantel eingerichteten Vorfeier. Ausgewählte Schüler trugen Schillersche Dich- 
tungen, die Sänger passende Lieder vor. Am 9. fiel der Unterricht aus ; Lehrer und Schüler nahmen 
an dem Festzuge der Bürgerschaft zur Fürstengruft teil, der Direktor und eine Abordnung auch an 
der groAen Feier vor Rietschels Dichterdenkmal, bei der Herr Professor Scheidemantel die Festrede 
hielt und auch das Gymnasium einen Lorbeerkranz niederlegte. Die Eindrücke des Tages werden 
allen Teilnehmern unvergessen bleiben. 

Am 22. Mai wurden die zwölfjährigen Schüler von Herrn Dr. Ponndorf geimpft. 

3 
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Am 28. Mai, dem Wilhelmstage, der heuer auf einen Sonntag fiel, zogen dem Herkommen 
gemäß Lehrer und SchQler nebst der Geistlichkeit, die sich vor der Stadtkirche anschloß, früh um 
8 Uhr zum Gottesdienst in der Hofkirche. Am folgenden Tage fiel der Unterricht aus. 

Die Pfingstferien dauerten vom 10. bis 19. Juni. 

Am 10. Juni war der Geburtstag S. K. H. des Großherzogs. Am 9. Juni fand eine Vor- 
feier statt, bei der Herr Professor Jacobi mit treuen Wünschen unseres jungen Landesherm gedachte 
und dann einen Vortrag über die Tontafelfunde von Tel el Amarnah in Unterägypten hielt. Die Schüler 
trugen Lieder vor. — An demselben Tage wurde Herrn Oberlehrer Dr. A. Henschel der Professor- 
titel verliehen. 

Die Sommerferien dauerten vom 9. Juli bis 7. August. Herr Professor Dr. Rückoldt unter- 
nahm mit einer Anzahl von Schülern der obersten Klassen eine Reise in die Alpen, die sich bis an 
den Comersee ausdehnte und reichlich Erfrischung und bildende Anregung bot. 

Am 22. August starb nach längerem Leiden der Unterprimaner Karl Hau hold, ein wohl be- 
anlagter Schüler von tadelloser Führung. Klassenlehrer und Mitschüler geleiteten ihn zum Grabe. 

Am 2. September feierten wir das Sedanfest durch ein Schauturnen, nach dem der erste Spiel- 
wart, G. Zunkel (I*i), eine Ansprache an die Mitschüler hielt. Turnpreise erhielten: G. Zunkell^i, 
Kräuter I*«, R.Wahl I»»i, E. Fröbel Pa, P. Brauns n*i, Dietrich ü*«, Bosse IP, J. Härtung ffl»i, 
Hanemann m»2, H. Eckstein IIP i, K. Sachs UP2, Pfeiffer IVi, Rindlorff IV2, Ziehn V, Reifart VI. 

Die Herbst ferien dauerten vom 24. September bis 9. Oktober. 

Am 19. Oktober gingen die Lehrer mit den eingesegneten Schülern in der Stadtkirche zum 
heiligen Abendmahle. Die Beichtrede hielt Herr Professor Jacobi. 

Am 30. Oktober feierte das Gymnasium den Großen Wilhelmstag durch Festzug und Gottes- 
dienst in der Hofkirche. Bei dem darauf folgenden Redeakt hielt der Klassenerste aus Oberprima II, 
Herfurth, eine Rede über Heinrich Voß, den Sohn des Dichters J. H. Voß, von 1803 bis 1806 Professor 
am Wilhelm -Ernst -Gymnasium. Henning I*s trug hebräisch den 46. Psalm vor; Leich, v. Medem, 
Haar (I^), K. Schmidt, Czermak (I^) sprachen griechisch die Ghorlieder aus Sophokles Antigone, 
R.Wahl Pi lateinisch eine Ode des Horaz (m, 20), L. Müller I*i französisch B^ranger, Mal du 
pays, R. Schoder l\ englisch Longfellow, The arrow and the song, Aulhorn I*i Schillers Worte des 
Glaubens, Heicke I*i Schillers Worte des Wahns. — Nach einer Ansprache über die Bedeutung dieses 
Tages für die evangelische Kirche und fQr das Gymnasium Herzog Wilhelm Ernsts verteHte der Direktor 
die gestifteten Bücherpreise. Solche erhielten: Leich, G. Zunkel und v. Medem (I*i), Herfurth und 
K.Schmidt (I»«), Kämmerer Pi, M. Dettler IS, P. Hofmann n»i, Frieser n*2, Haberstolz und 
W. Jacobi (IP»), Bohn m»i, P. Eberhardt in»2, Ritter IIPi, Knott m\, R.Wahl IVi, Falcke IV«, 
Elbe V, Schoener VI. — Die Preise für gute Schrift und saubre Heftführung erhielten: O.Schmidt 
und R. Hanow (in»i). Undeutsch und Wernick (III*»), Muser und P. Wencke (IIPi), Scheibe IIl*»», 
Geißler und Hucke (IVi), H. Mert6 und G. Tröge (IV«), J. Werner und Wichmann (V), Schier und 
Pisser (VI). 

Am 17. Dezember fand unter Leitung des Gesanglehrers Herrn Kühn eine musikalische 
Aufführung durch die Schüler statt. 

Die Weihnachts ferien dauerten vom 22. Dezember 1905 bis zum 4. Januar 1906. 

Am 23. Dezember 1905 wurde Herrn Oberlehrer Dr. Meyer von S. K. H. dem Großherzoge 
der Professortitel verliehen. 

Am 27. Januar 1906 feierte das Gymnasium den Geburtstag S. M. des Kaisers. Herr 
Professor Dr. Höhn hielt die Festrede, in der er, an die Weihe des Tages anknüpfend, ein Bild der 
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Eniwickelung von Reich und Kaisertum in deutschen Landen entwarf und schließlich dem traurigen 
Ende des alten Reichs im Jahr 1806 die neu erstandene Herrlichkeit des Kaisertums der Hohenzollern 
gegenüberstellte. Vaterländische Lieder des Sangerchors und Vortrag ausgewählter Gedichte durch 
Schüler verschiedener Klassen halfen die Feier beleben. 

Am 26. und 27. Februar fiel mit Rücksicht auf die Länge des Schuljahrs der Unterricht aus. 

Am 27. Februar nahm das deutsche Volk an der silbernen Hochzeit des kaiserlichen 
Ehepaars freudigen Anteil. Am 2. März vor Beginn des Unterrichts gedachte der Direktor in einer 
Ansprache an die im Festsaale versammelten Schüler der seltenen Feier und legte ihnen die Pflicht 
der Treue zu Kaiser und Landesfürst ans Herz. 

Am 28. Februar und 1. März fand unter dem Vorsitze des Direktors die mündliche Reife- 
prüfung statt, nachdem in der Woche vom 12. bis 17. Februar die schriftlichen Arbeiten angefertigt 
waren. Von 37 Schülern der beiden Oberprimen wurde einer, Ernst Hanow, durch schwere Krank- 
heit an der Teilnahme gehindert. Von den übrigen bestanden 34, davon 14 unter Erlaß der münd- 
lichen Prüfung, nämlich Leich, G. Zunkel, Graf v. Medem, Grebner, G. Härtung und Haar aus Pi, 
Herfurth, H. Fröbel, Guyet, K. Schmidt, Henning, Schlegel, Bamberg, Mönch aus I^. ' 

Am 5. März war die feierliche Entlassung der reifen Schüler. Der Klassenerste aus Ober- 
prima I, Leich, sprach im Namen Aller den Dank der Abgehenden aus. Der Direktor händigte ihnen 
nach einer Ansprache, in der er, ausgehend von dem eleusinischen Relief mit der Ausseodung des 
Triptolemos, die Aufgabe der Abiturienten eines deutschen Gymnasiums, im weiteren Leben dar- 
legte, die Zeugnisse aus. 

Die gehobene Stimmung der Feier wurde durch die schmerzliche Nachricht getrübt, dafi in 
der Morgenfrühe des 5. März der seit dem Spätherbst an das Krankenlager gefesselte Oberprimaner 
Ernst Hanow, ein liebenswürdiger, strebsamer und begabter Schüler, die Hoffnung seiner ver- 
vdtweten Mutter, verschieden war. Der Direktor gedachte des so früh Heimgerufenen in bewegten 
Worten. Am 8. März geleiteten wir ihn zu Grabe. 

Am 6. April 1906 wurde mit Verteilung der Zensuren und Verkündigung der Versetzung 
das Schuljahr geschlossen. 

Eine erfreuliche Förderung seines erzieherischen Wirkens wurde dem Gymnasium durch die 
Erbauung einer eigenen Turnhalle in sichere Aussicht gestellt. 

Nachdem bereits im Jahre 1901 durch Ankauf des benachbarten Roseltschen Grundstücks ein 
wohlgeeigneter Platz beschafft war, genehmigte der Landtag nach erfolgter Zustimmung S. K. H. des 
Großherzogs in der Sitzung vom 21. Februar 1906 die Ausführung des von der Regierung vor- 
gelegten, von Herrn Baurat Wiltchen entworfenen Planes und bewilligte die veranschlagte Summe 
von 43500 jH. Der Bau soll bei Beginn der guten Jahreszeit in Angriff genommen werden. 

Die Herstellung einer eigenen Turnhalle bedeutet für das Wilhelm-Ernst-Gymnasiura, das bisher 
auf die Benutzung desselben Gebäudes mit dem Lehrerseminar angewiesen und dadurch genötigt 
war, Turnstunden zu ungünstiger Zeit anzusetzen, eine wesentliche Verbesserung. Die Schule 
hat alle Ursache, dafür unserm Landesherrn, sowie der vorgesetzten Behörde und dem Landtage 
des Großherzogtunis, dankbar zu sein. 
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IL Unterricht. 

Der Unterricht in den einzelnen Gegenständen war auf Grund des Lehrplans vom 3. Januar 
1893 nach folgender Verteilung der wöchentlichen Stunden geordnet: 



TI 



IT 



Illb 



III» 



11»» 



n* 



I* 



Religionslehre 

Deutsch 

Lateinisch 

Ghriechisch 

PraaisOsisch 

G^sohiefale und Brdkimde . 
Rechnen und Marthematik . 
Natehesohreibmig .... 

Physik 

Schreiben 

Zeunmen 

gamme 
Dasu mli WahlAdier: 



8 
3 
9 



2 
8 
9 



4 
4 
2 

2 
2 



8 
7 
8 
8 
3 
2 



8 
7 
8 
3 
3 
2 



26 



29 



80 



80 



2 
2 

8 
7 
2 
8 

4 



3 

7 
6 
2 
3 

4 



80 



80 



Hebrftisch 



29 

2 
2 



29 



19 
23 
72 
40 
18 



10 
8 

4 
6 



261 

4 
6 



Hientt tritt Singen mit 1 bis 8 Stunden und Tumen mit 8 Stunden fttr jede 
in UhtersAündft mta Watallkoh Stenographie mit wöchentlich 8 Stunden. 
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Übersicht der im Schuljahre 1905 — 1906 behandelten Lehrgegenstände. 



Oberprii 

Klassenlehrer: I Dr. Redslob. II Neitzert. 

BellgiOll 8 St. lailfiibacher: Hagenbach, Leitfaden zum christlichen Religionsunterricht. Novum 
testamentum graece. 

Eyangelische Glaubens- und Sittenlehre in freiem Anschluß an das Lehrbuch. I Weniger. 
II Weniger. 

Deutsch 3 St. Hb.: Klee, Literaturgeschichte. 

Gelesen Goethes Zueignung, Ilmenau, Euphrosyne, Auf Miedings Tod, Epilog zur Glocke; in 
Verbindung damit Einführung in das Verständnis Goethes und Besprechung der weimarischen Ver- 
hältnisse zur Zeit Karl Augusts. Danach Lesung der Iphigenie und des Tasso. Abrifi der 
Literaturgeschichte von Herder bis auf die neuere Zeit. Im Anschlüsse daran Vorträge der Schüler 
über geeignete Stoffe aus der gleichzeitigen Kulturgeschichte. Das Goethe -Schiller -Archiv imd das 
Goethehaus wurden gemeinsam besucht. Aufsätze, zum größeren Teile nach vorangegangener Be- 
sprechung der gestellten Aufgabe. I Weniger, n Scheidemantel. 

Lateinisch 7 St. 

Gelesen Tacitus, Germania. Cicero, de ofBciis mit Auswahl. 3 St Horatius, Oden aus B. III 
und IV; ausgewählte Satiren und Epistehi. Einzelne Oden gelernt. 3 St Schriftliche Übungen 
mit eingehender Besprechung und grammatischer Wiederholung. 1 St I Redslob. II Neitzert. 
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Grieehiseh 6 St. Hb.: Weber, Griechische Elementargrammatik. 

Gelesen im Sommer Sophokles, Antigonei nach Torausgegangener Besprechung des attischen 
Tfaeaterwesens; im Winter ThukydideB B. I und ü mit Auswahl. 3 St. Alle vierzehn Tage eine schriftliche 
Arbeit. Wiederholung der Syntax. 1 St. I Redsiob. II Redslob. Homer, Ilias; die Lesung wurde 
zu Ende geführti Plan und Zusammrahang besprochen. 2 St. I Weniger, n Scheidemantel. 

nnuilMhieh 2 St. Hb.: Ploetz- Kares» Übungsbuch, Ausgabe B. Sprachlehre. 

Gelesen Guerre de 1870/71, Rteits mixtes; Augier, Gendre de M. Poirier. Gedichte aus der 
SammluDg von Unruh. Wiederholung und Ergänzung der Grammatik. Alle drei Wochen eine 
schriftliche Arbeit. SprechQbungen. I Meyen II Neitzert 

GeseUehte und Geographie 3 St. Hb.: Herbst, Historisdies Hiliabuch. Putzger, Histo- 
rischer Schulatlas. 

Geschichte der neueren Zeit von der englischen Revolution bis 1871. Wiederholungen. I Virck. 
U Virck. 

Mathematik 4 St. Hb.: Spieker, Geometrie. Spieker, Stereometrie. Bardey, Aufgaben. 
Schlömilch, Logarithmen. 

Beendigung der Stereometrie. Kombinatorik. Wahrscheinlichkeitsrechnung. Der binomische Lehr- 
satz. Grundbegriffe der Koordinatengeometrie. Wiederholung aus allen Gebieten. Klassenarbeiten. 
I Rückoldt. n Schnitze. 

Physik 2 St. Hb.: Trappe, Schulphysik. 

Im Sommer Optik, im Winter Astronomie. I Rückoldt. II Schultze. 

Engliseh 2 St. (wahlfrei). Hb.: Hausknecht, The English Student. 

Durchnahme der wesentlichen Teile. der Syntax (§ 68 — 118). Lesung geeigneter Stücke aus 
dem Lesebttche, sodann Shakespeares Macbeth. Sprechübungen. I. U Francke. 

HebrUseh 2 St. (wahlfreQ. Hb.: HoUenbei^, Hebrftisches Schulbuch. Biblia Hebraica. 

Gelesen Genesis 27—32. Psahoi 1. 2. 8. 19. 20. 22. 23. 24. 26. 29. 39. 1. Sam. Gap. 1-5. 
Die LAm vom Nomen und von den Partikeln. Wiederholung des Verbum. Die wichtigsten Regeln 
der Syntax. Elinige sehriftliehe Arbeiten. In ganz Prima Tereint Jacobi. 



Zur Einführung in die hervorragendsten Werke der büdenden Kunst versammelte während des 
Sommers Herr Professor Dr. Meyer, wahrend des Winten der Direktor die Oberprimaner einmal 
wöchentlich um sich; Dr. Meyer behandelte die Künstler des 15. 16. 17. Jahrhunderts, der Direktor 
das Altertum. Die Beteiligung war freiwillig. Zur Vorbereitung diente, wie bisher, die Ausstellung 
▼on AbbQdungen bedeutender Kunstwerke in den Klassen von Untersekunda aufwärts, deren geord- 
neten Wechsel ebenfalls Herr Dr. Meyer geleitet hat 

Unterprima. 

Klassenlehrer: I Dr. Francke. II Dr. Höhn. 

Religion 2 St. Hb.: Hagenbach, Leitfaden zum christlichen Religionsunterricht. 

Geschichte der diristlichen Kirche. Die Bekenntnisschriflen der evangelischen Kirche und die 
Unterscheidungslehren. I Jacobi. II Jacobi. 

Deutsch 3 St. Hb. : Klee, Literaturgeschichte. 

Obersicht über die neuhochdeutsche Literatur bis zur Sturm- und Drangzeit. Lesung von 
Schillers WaBenstem, Shakespeares Macbeth, Leasings Minna v. Bamhelm und Nathan. Aufitttze. 
Vortrfige in Prosa und Dichtung. I Francke. 11 ScheidemanteL 
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Lateinisch 7 St. 

Gelesen Cicero , in Verrem IV; Tacitus, Germania und Historien IV. V mit Auswahl. 4 St. 
Extemporalien und grammatische Wiederholungen. 1 St. Horatius, Oden aus B. 111 und IV, Carmen 
saeculare. Einige Oden gelernt. 2 St. IFrancke. II Höhn. 

Grieelligch 6 St. Hb. -. Weber, Griechische Elementargrammatik. 

Gelesen Demosthenes, Über den Frieden, Zweite und dritte Rede gegen Philippos; Piaton, 
Euthyphron und Laches. 3 St. Alle vierzehn Tage eine schriftliche Arbeit. Wiederholung der 
Syntax. 1 St. I Höhn. H Neitzert. Homer, Uias I— XII. 2 St. I Redslob. II Redslob. 

Französisch 2 St. Hb.: Ploetz- Kares, Übungsbuch, Ausgabe B. Sprachlehre. 

Gelesen Moli^re, Les femmes savantes; Corneille, Cid. Gedichte aus der Sammlung von 
Unruh« Wiederholung der Grammatik. Alle drei Wochen eine schriftliche Arbeit. Sprechübungen. 
1 Meyer. II Sigismund. 

Geschichte und Geographie 3 St. Hb.: Herbst, Historisches Hiifsbuch IL III. Putzger, 
Historischer Schulatlas. 

Das Mittelalter und die Neuzeit bis zur englischen Revolution. I Virck. II Virck. 

Mathematik 4 St. Hb.: Spieker, Trigonometrie. Spieker, Stereometrie. Bardey, Aufgaben. 
Schlömilch, Logarithmen. 

Trigonometrie. Stereometrie, Einleitung. Quadratische Gleichungen mit einer und mehreren 
Unbekannten. Arithmetische und geometrische Reihen. Zinseszins- und Rentenrechnung. I A. Hen- 
schel. n Rflckoldt. 

Physik 2 St. Hb.: Sumpf, Grundriß der Physik. 

Mechanik der festen, flüssigen und luftfSrmigen Körper. Wellenlehre. Akustik. I A. Henschel. 
U Rückoldt 

Englisch 2 St. (wahlfrei). Hb.: Hausknecht, The English Student. 

Wort- und Formenlehre, Grammatik §§ 1—67. Lese- und Sprechabungen. Lesung ausgewählter 
Abschnitte des Lesebuchs; die wichtigsten Wörter gelernt. L 11 vereint Francke. 

HebrUsch 2 St. (wahlfrei). Vereint mit Oberprima. Jacobi. 

Ohersekunda. 

Klassenlehrer: I Dr. Knott. 11 Dr. Scheidemantel. 

Beligion 2 St. Hb.: Hagenbach, Leitfaden* Novum Testamentum graece. 

Gelesen Evangelium nach Marcus griechisch, sodann die Apostelgeschichte deutsch, mit Be- 
rücksichtigung der neutestamentlichen Zeitgeschichte. L II vereint Weniger. 

Deutsch 3 St. Hb.: Klee, Literaturgeschichte. Lehmann, Lesebuch VI, 1. 

Einführung in das Mhd. Gelesen Das Nibelungenlied und mhd. Lyrik nach Auswahl; Goethes 
Götz, Lessings Minna v. Barnhelm, Schillers Braut von Messina. Privatim Gudrun in Übersetzung; 
Goethes Remeke Fuchs. Literaturgeschichte des Mittelalters bis zur Reformation. Aufsätze und 
Übungen im Disponieren. Vorträge in Dichtung und Prosa. I Devrient. 11 Scheidemantel. 

Lateinisch 7 St. Hb.: Knauth, Übungsbuch IL 

Gelesen Sallust, Catilina; Livius XXII, 33 bis XXIII, 20. 3 St. Grammatische Wiederholungen, 
stilistische Übungen nach Knauth III— VI. Alle acht Tage eine schriftliche Arbeit. 2 St. Vergilius, 
Aeneis IIL IV und Auswahl aus VL 2 St. I Knott. II Scheidemantel. 
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Griechisch 7 St. Hb.: Weber, Griechische Elementargrammatik. 

Gelesen Xenophon, Hellenika I, 4—7. II, 1. 2. Herodot I mit Auswahl. 3 St. Grammatik 
§§ 124 bis Ende. Wiederholungen. Alle vierzehn Tage eine schriftliche Klassenarbeit. 2 St. 
I Neitzert. n Knott. Homer Odyssee II— XIV. XVI— XVm. 2 St. I Knott. II Knott. 

Französisch 2 St. Hb.: Ploetz -Kares, Übungsbuch, Ausgabe B. Sprachlehre. 

Gelesen Daudet, Le petit Chose; Gedichte aus der Sammlung von Unruh. Abachlui der 
Grammatik; Wiederholungen. Sprechübungen. Alle drei Wochen eine schriftliche Arbeit. I Neitzert. 
H Neitzert. 

Geschichte und Geograplile 3 St. Hb.: Herbst, Historisches Hilfsbuch. Putzger, Histo- 
rischer Schulatlas. Luckenbach, Kunst und Geschichte I. 

Römische Geschichte bis zum Untergange des weströmischen Reiches. I. n vereint Devrient. 

Mathematik 4 St. Hb. : Spieker, Geometrie und Trigonometrie. Bardey, Aufgaben. Greve, 
Logarithmen. 

Algebraische Geometrie; Goniometrie. Trigonometrie bis zum Gosmussatze. Quadratische Glei- 
chungen. Potenzieren, Radizieren, Logarithmieren. I Schnitze, n A. Henschel. 

Physik 2 St. Hb.: Sumpf, Grundriß, Ausgabe A. 

Galvanismus. Wärmelehre. I. n vereint Schnitze. 

HebrUsch 2 St. (wahlfrei). Hb.: HoUenberg, Hebräisches Schulbuch. 

Formenlehre bis zum schwachen Verbum einschließlich. Mündliche und schriftliche Übungen 
im Übersetzen. 1. 11 vereint Jacobi. 

Untersekunda. 

Klassenlehrer: Dr. Virck. 

Religion 2 St. Hb.: Die Heilige Schrift. Hagenbach, Leitfadei). Gesangbuch. 

Einfuhrung in die Heilsgeschichte des Alten Testaments mit besonderer Berücksichtigung der 
Psalmen und der Propheten. Kirchenlieder. Jacobi. 

Deutsch 2 St. 

Gelesen Schiller, Wilhelm Teil; Kleist, Prinz von Homburg; Goethe, Hermann und Dorothea. 
Aufsätze und Übungen im Disponieren. Erklärung und Vortrag gelernter Gedichte.^ Virck. 

Lateinisch 8 St. Hb.: Weber, Elemente der lateinischen Syntax. Knauth, Übungsbuch I. II. 

Gelesen Livius II. Cicero, in Catilinam I. III. 3 St. Wiederholung der Syntax, stilistische 
Übungen nach Knauth. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 3 St. Virck. Dichterlesung: im Sommer 
Ovidius, Metamorphosen nach der Auswahl von Siebeiis. Im Winter Vergilius, Aeneis II. 2 St. Höhn. 

Griechisch 7 St. Hb.: Weber, Griechische Elementargrammatik. 

Gelesen Xenophon, Anabasis II. in. 3 St. Wiederholung der Formenlehre; Syntax §§ 86 bis 
123. Alle vierzehn Tage eine schriftliche Klassenarbeit. 2 St. Homer, Odyssee I— VI. Einzelne 
Stellen gelernt. 2 St. Francke. 

Franzosisch 2 St. Hb.: Ploetz- Kares, Übungsbuch, Ausgabe B. Sprachlehre. 

Gelesen Laurie, M^moires d'un coU^gien. Grammatik: Übungsbuch § 55 ff. mit Auswahl. 
Wiederholungen. Alle drei Wochen eine schriftliche Arbeit. Neitzert. 

Gescllichte und Geograpllie 3 St. Hb.: Herbst, Historisches Hilfsbuch I. Putzger, Histo- 
rischer Schulatlas. Luckenbach, Kunst und Geschichte I. 

Übersicht über die Geschichte des Morgenlandes, dann Geschichte Griechenlands bis zu den 
Diadochen. Scheidemantel. 
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Mathematik 4 St Hb.: Spieker, Geometrie. Bardey, Aufgaben. 

Proportionen. Gleichungen vom ersten Grade mit einer und mehreren Unbekannten. Eingekleidete 
Gleichungen. Quadrieren. Quadratwurzel. Proportionalität der Strecken. Ähnlichkeit ebener Figuren, 
Stätige Teilung. Ausmessung der Polygone und des Kreises. Wiederholungen; Klasseaarbeiten. 
Räckoldt. 

Phjgik 2 St. Hb.: Sumpf, Grundriß, Ausgabe A. Schnitze, Chemisch-mineralogisches Lehrbuch. 

Anfangsgrunde der Chemie. Die allgemeinen Eigenschaften der Körper. Spezifisches Gewicht 
Magnetismus. Reibungselektrizität. Rflckoldt. 

Stenographie 2 St. (wahlfrei). Hb.: Kennerknecht, Leitfeden. 

Schulschrift nach Gabelsberger. Anfinge der Redeschrift. Obungen im Schreiben und Lesen. 
A. Henschel. 

Obertertia. 

Klassenlehrer: I Dr. Meyer. II Dr. Sigismund. 

Beligion i St. Hb.: Das Neue Testament. Katechismus. Gesangbuch. 

Lesung der Apostelgeschichte, danach die wichtigsten Begebenheiten der Kirchengeschichte mit 
besonderer Hervorhebung der Bekehrung Deutschlands und der Reformation. Geschichte des Kirchen- 
lieds. Äussere und Innere Mission. Gustav-Adolf-Verein. Einrichtung des Gottesdienstes. Wieder- 
holung des Kirchenjahrs. Hauptstack V besprochen und gelernt, I — IV wiederholt. Kirchenlieder. 
I. II vereint Jacobi. 

Deutscli 2 St. Hb.: Deutsches Lesebuch von Bellermann u. a. für III*. 

Übungen im Lesen , im Vortrage von Gedichten und im Disponieren. Aufsätze nach voraus- 
gegangener Besprechung. I Meyer. II Sigismund. 

Lateinisch 8 St. Hb.: Weber, Latebische Elementargrammatik I. II. Ostermann, Lateinisches 
Übungsbuch fOr Tertia. 

Gelesen Caesar, B. G. VII und I. 3 St. Grammatik: Tempora und Modi, Wiederholungen. 
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit; Übungen im mündlichen Übersetzen aus dem Deutschen. Im 
Sommer 5, im Winter 3 St. Einfährung in die lateinische Dichtung. Gelesen Ovidius, Metamorphosen 
nach der Auswahl von Siebeiis; einzehie Abschnitte gelernt. Im Winter 2 St. I Meyer. II Sigis- 
mund. 

Griecliigeh 7 St. Hb.: Weber, Griechische Elementargrammatik. Fecht, Griechisches Übungs- 
buch für Obertertia. 

Grammatik: Verba liquida, auf /u, unregelmäßige Verba; Wiederholung der gesamten Formen- 
lehre. Übersetzen entsprechender Abschnitte aus dem Lesebuche. Seit den Sommerferien Xenophon, 
Anabasis Buch II. Alle vierzehn Tage eine schriftliche Klassenarbeit. I Meinhardt. II Walter. 

Französisch 3 St. Hb.: Ploetz-Kares, Übungsbuch. Sprachlehre. 

Übungsbuch 26 — 54 mit Auswahl. Im Anschluß Übersetzungen in das Französische. Sprech- 
übungen. Sprachlehre §§ 29—80. Alle vierzehn Tage eine schriftliche Arbeit. I Sigismund. 
II Meyer. 

Geschichte und Geographie 3 St. Hb.: Eckertz, HiUsbuch zur deutschen Geschichte. 
Putzger, Historischer Schulatlas. — Daniel, Leitfaden; Lüddecke, Deutscher Schulatlas. 

Deutsche Geschichte vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis 1871. — Geographie von 
Österreich-Ungarn, der Schweiz und den Niederlanden. Übersichtliche Wiederholung der topischen 
Verhältnisse der Erde. I. n vereint Scheide mantel. 
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Mathematik 3 St. Hb. : Spieker, Geometrie. Bardey, Aufgaben. 

Kreislehre. Reguläre Polygone. Flächengleichheit. Multiplikation und Division mit allgemeinen 
Zahlen. Faktorenzerlegung. BrOche. I A. Henschel. II Schnitze. 

Naturbeschreibung 2 St. Hb.: Schnitze, Chemisch -mineralogisches Lehrbuch. 

Im Sommer Anthropologie, im Winter Mineralogie und Geologie. I. II vereint A. Henschel. 



Untertertia. 

Klassenlehrer: I Dr. Meinhardt. n Dr. Devrient. 
Religion 2 St. Hb.: Das Neue Testament. Katechismus. Gesangbuch. 
Das Leben Jesu nach den synoptischen Evangelien. Das IV. Hauptstück des Katechismus besprochen 
und gelernt, I— EI wiederholt. Kirchenlieder und Sprüche. I. II vereint Jacobi. 

Deutsch 2 St. Hb.: Deutsches Lesebuch von Bellermann u. a. für III**. 
Übungen im Lesen, Erzählen imd im Vortrage von Gedichten. Aufsätze nach vorausgegangener 
Besprechung und grammatische Übungen. I Meinhardt. II Devrient. 

Lateinisch 8 St. Hb.: Weber, Lateinische Elementargrammatik. Ostermann, Lateinisches 
Übungsbuch für Tertia. 

Gelesen Caesar, B. G. n. m. IV. 4 St. Grammatik: Kasuslehre und Wiederholung der Formen- 
lehre. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit; Übungen im mündlichen Übersetzen aus dem Deutschen. 
4 St. I Meinhardt. 11 Devrient. 

Griechisch 7 St. Hb.: Weber, Griechische Elementargrammatik. Focht, Griechisches Übungs- 
buch für Untertertia. 

Formenlehre bis zu den Verba muta einschließlich im Anschluß an das Übungsbuch. Wöchent- 
lich eine schrifUiche Klassenarbeit. I Buslepp. II Schomacker. 

Franzosisch 3 St. Hb.: Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang: Elementarbuch Ausgabe B; Übungs- 
buch Ausgabe B; Sprachlehre. 

Elementarbuch Lesestücke 45 — 51; Übungsbuch 1-^25 mit Auswahl. Im Anschluß Über- 
setzungen ins Französische. Sprechübungen. Sprachlehre §§1—25 mit den zugehörigen Übungs- 
stücken. Alle vierzehn Tage eine schriftliche Arbeit. I Sigismund. II Sigismund. 

Geschichte nnd Geographie 3 St. Hb.: Eckertz, Hilfsbuch; Putzger, Historischer Schulatlas 
Daniel, Leitfaden; Lüddecke, Deutscher Schulatlas. 

Deutsche Geschichte bis 1648. — Geographie von Deutschland, Daniel §§ 85—96. I Devrient. 
II Buslepp. 

Mathematik 3 St. Hb. : Spieker, Geometrie. Bardey, Aufgaben. 

Viereck; Einführung in die planimetrische Konstruktionsaufgabe. Kreislehre. Addition und 
Subtraktion aUgemeiner Zahlen. Relative Größen. Einleitung in die Multiplikation allgemeiner Zahlen. 
I Rückoldt. II Schnitze. 

Naturbeschreibung 2 St. Hb. : Bertram, Schulbotanik. 

Im Sommer Botanik: Übersicht über das bisher gewonnene Gebiet. Im Winter Zoologie:. 
Vervolktflndigung und Wiederholung des Systems. Von Dezember ab die Elemente der Astronomie 
und der mathematischen Geographie. I. ü vereint Schnitze. 

4 
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Quarta. 

Klassenlehrer: I Jacobi. 11 Walter. 

Beligion 2 St. Hb.: Die Heilige Schrift. Katechismus. Gesangbuch. 

Obersicht über die biblischen Bdcher. Geschichte des Volkes Israel. Hauptstück II besprochen und 
gelernt y I und 111 wiederholt. Das Kirchenjahr. Sprüche und Kirchenlieder. I. Kühn. 11 Kühn. 

Deutsch 2 St. Hb.: Deutsches Lesebuch von Bellermann u. a. für IV. 

Übungen im Lesen, Erzählen und im Vortrage von Gedichten. Aufsätze nach vorausgegangener 
Besprechung. Lehre von der Satzverbindung im Anschluß an das Lateinische. Interpunktion. 
I Schomacker. n Walter. 

Lateinisch 9 St. Hb. : Weber, Lateinische Elementargrammatik I. Ostermann, Lateinisches 
Übungsbuch für Quarta. 

Gelesen H. Müller, de viris illustribus. 4 St. Wiederholung und Vervollständigung der Formen- 
lehre. Syntax: die Hauptstücke der Kasus- und Moduslehre. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 
Übungen im mündlichen Übersetzen aus dem Deutschen. 5 St. I Jacobi. II Walter. 

Franzosisch 4 St. Hb.: Ploetz- Kares, Kurzer Lehrgang: Elementarbuch Ausgabe E. 

Lesestücke 1 — 38 mit den dazu gehörigen Übungsstücken. Sprechübungen. Im Winter alle 
14 Tage eine schriftliche Arbeit. 1 Walter. U Meyer. 

Geschichte 2 St. Hb.: Hans Meyer, Lehrbuch der alten Geschichte. Putzger, Histo- 
rischer Schulatlas. 

S.: Griechische Geschichte. W.: Römische Geschichte. I. Schomacker. II Devrient. 

Geographie 2 St. Hb.: Daniel, Leitfaden; Lüddecke, Deutscher Schulatlas. 

Europa mit Ausschluß von Deutschland. I. Schomacker. n Schomacker. 

Mathematik 2 St.. Hb.: Spieker, Geometrie. , 

Vorbereitende Übungen. Lehre von den Winkeln und vom Dreiecke bis zur Kongruenz ein- 
schließlich. Einfache Konstruktionsaufgaben. I A. Henschel. II A. Henschel. 

Beclmeil 2 St. Hb.: Schellen I, Aufgaben. 

Wiederholung der gemeinen Brüche und der Dezimalbrüche. Zusammengesetzte Regel de tri, 
Prozent-, Zins-, Rabatt-, Gesellschafts-, Mischungsrechnung. I Kühn. U P. Henschel. 

Natarbeselireiblllig ä St. Hb.: Bertram, Schulbotanik. 

Im Sommer Botanik: Die wichtigsten FamOien der Phanerogamen; Kulturpflanzen. Im Winter 
Zoologie: Gliedertiere, Wiederholung der Wirbeltiere. I. 11 vereint Kühn. 

Zeichnen 2 St. 

Fortsetzung des Gedächtniszeichnens und der Übungen im Treffen der Farben. Zeichnen ein- 
facher Gebrauchsgegenstände. Natur- und Kunstformen. Perspektivische Übungen. 1 Kühn, 
n Kühn. 

Qninta. 

Klassenlehrer: Dr. Buslepp. 

Religion 2 St. Hb.: Schäfer, Biblische Geschichte. Katechismus. Gesangbuch. 

Biblische Geschichten des N.T. Hauptstück III durchgenommen und gelernt, I wiederholt. 
Sprüche und Ku'cfaenlieder. Greiner. 

Deutsch 3 St. Hb. : Deutsches Lesebuch von Bellermann u. a. für V. 

Übungen im Lesen, Erzählen und im Vortrage von Gedichten. Grammatische Übungen über 
den einfachen Satz und das Wichtigste der Satzverbindung im Anschluß an das Latein (Weber I 
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§§ 213 — 218). Diktate; alle drei Wochen ein kleiner Aufsatz. Sagen aus dem deutschen und 
gpiecbischen Altertume. Buslepp. 

Lateinisch 9 St. Hb.: Weber, Lateinische Elemeniargrammatik I. Meurer, Lateinisches 
Lesebuch fflr Quinta. 

Ergänzung und Wiederholung der Formenlehre. Einübung der unregelmäßigen Verba. Anfangs- 
gründe der Syntax im Anschluß an das Lesebuch. Wöchentlich eine Kiassenarbeit. 1 Buslepp. 
n Greiner. 

Geschichte 2 St. 

Die Thüringische Heimat von den frühesten Zeiten bis zur Gegenwart mit Berücksichtigung der 
allgemeinen deutschen Geschichte. Heinhardt. 

Geographie 2 St. Hb. : Daniel, Leitfaden ; Lüddecke, Deutscher Schulatlas. 

Übersicht über die Erdteile außer Europa. Heinhardt. 

Rechnen 4 St. Hb. : Schellen, Aufgaben. 

Die Rechnung mit gemeinen Brüchen und mit Dezimalbrüchen. Regel de tri mit ganzen 
Zahlen und mit Brüchen. I Kühn. II P. Henschel. 

Natnrbeschrelbang 2 St. 

Im Sommer Beschreibungen und Vergleichungen aus dem Pflanzenreiche, im Winter aus dem 
Tierreiche. Torgänge in der Natur. Lehmann. 

Schreiben 2 St. 

Deutsche und lateinische Schrift nach Vorschrift an der Wandtafel. Lehmann. 

Zeichnen 2 St. 

Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Gesichtskreise der Schüler. Übungen 
im Treffen von Farben. Gedächtniszeichnen. Kühn. 

Sexta. 

Klassenlehrer: Dr. Greiner. 

Religion 3 St. Hb. : Schäfer, Biblische Geschichte. Katechismus. Gesangbuch. 

Biblische Geschichten des A.T. Die Sonntagseyangelien. Hauptstück I durchgenommen und 
gelernt. Kirchenlieder. Sprüche. Kühn. 

Deutsch 3 St. Hb.: Deutsches Lesebuch yon Bellerman u. a. für VI. 

Obungen im Lesen, Erzählen und im Vortrage Ton Gedichten. Die Anfangsgründe der Satz- 
lehre. Übungen im Rechtschreiben und kleine Nacherzählungen. Sagen aus dem deutschen Alter- 
tume. Greiner. 

Lateinisch 9 St. Hb.: Weber, Lateinische Elementargrammatik L Heurer, Lateinisches 
Lesebuch für Sexta. 

Formenlehre bis zum regelmäßigen Verbum einschließlich und Wörter nach dem Lesebuche. 
Häusliche und Klassenarbeiten. 9 St. Grein er. 

Geographie 2 St. Hb.: Daniel,, Leitfaden; Lüddecke, Deutscher Schulatlas. 

Allgemeines aus der physikalischen Geographie. Übersicht über die fünf Erdteile. Höhn. 

Rechnen 3 St. Hb. : ScheUen I, Aufgaben. 

Die yier Grundrechnungsarten mit unbenannten und benannten Zahlen; Münzen, Ma&e, Ge- 
wichte. Resolution und Reduktion. Teilbarkeit der Zahlen. Faktorenlehre. Kühn. 

4* 
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Naturbeschreibung 2 St. 

Im Sommer Einzelbeschreibungen aus dem Pflanzenreiche, im Winter aus dem Tierreiche. 
Vorgänge in der Natur. P. Henschel. 

Schreiben 2 St. 

Die Buchstaben deutscher und lateinischer Schrift stufenweis aus den Grundformen entwickelt, 
erst einzeln, dann zu Wörtern und Sätzen verbunden. A. Müller. 

Zeichnen 2 St. 

Zeichnen leichter ebener Gebilde aus dem Gesichtskreise des Schülers. Ä. Müller. 



Gesang. 

Die Schüler zerfallen in Chorsänger und Nicht -Chorsänger. Die Chorsänger wurden wöchent- 
lich in 2 Stunden unterrichtet, entweder Männer- und Knabenstimmen getrennt (Choräle, zwei- 
stimmige Lieder), oder vereinigt (Gemischter Chor). Die Nicht-Chorsänger sind in drei Abteilungen 
geschieden, eine für Männer-, zwei für Knabenstimmen. (Einfache Sing- und Trefltibungen. Choräle 
und Volkslieder, einstimmig und zweistimmig.) Kühn. 

T u r 11 e B. 

Die Schüler sind in acht Gruppen geteilt, von denen jede wöchentlich in zwei Stunden, Sexta 
und Quinta in einer Stunde, unterrichtet wurde. P. Henschel. 

Zum regelmäßigen Unterrichte traten im Sommer zweimal wöchentlich Jugendspiele unter 
Leitung des Turnlehrers; die Beteiligung war den Schülern freigestellt. 



lU. Stiftangen. 

1. Sechzehn Schulgeld fr eisteilen*) wurden nach dem Vorschlage der Lehrerkonferenz be- 
dürftigen und würdigen Schülern teils ganz, teils zur Hälfte gewährt. 

Ferner waren als ältere von mehr als zwei Brüdern 9, als Söhne von Lehrern des Gymnasiums 3, 
von städtischen Geistlichen 3 Schüler vom Schulgelde befreit. 

2. Der Wilhelm-Ernstische Freitisch im jährlichen Betrage von je 126 Jt wurde den 
Schülern Leich, G. Zunckel, Graf v. Medem, Grebner, Hanow und Golde aus Oberprima I, Herfurth, 
H. Fröbel, Guyet, K. Schmidt, Henning und Schlegel aus Oberprima n verliehen. 

3. Die vier Schleusinger Stipendien zu je 105 Jt 63 äf erhielten: Der Unterprimaner 
Dettler,,der Obertertianer K. Henschel, der Untertertianer P.Schulze ganz, der Untersekundaner 
Linsenbarth und der Untertertianer G. Wahl je zur Hälfte. 

4. Das Übersehe Stipendium im Betrage von 31 Jl bO Sf erhielt der Untersekundaner Hessler. 

5. Das Moritzsche Stipendium im Betrage von b2 Jt bO Sf wurde dem Abiturienten 
G. Zunckel verliehen.- 

6. Das Panische Stipendium im Betrage von 33.^ für den besten Griechen in Prima er- 
hielt der Abiturient Herfurth. 

7. Die Rassow- Stiftung im Betrage von 66 Jt erhielt ein Schüler der Obertertia. 



*) Wir machen darauf aufmerksam, daß den Gesachen um Freistellen ein Bedtlrftigkeitszeuguis 
der zuständigen Behörde beizufügen ist. 
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8. Die Gern hard- Stiftung im Betrage von ^SJt kam einem Schüler der Unterprima zugute. 

9. Der Privatfreitischkasse, die zu WeihnachtsunterstützuDgen verwendet wird, wurden aus 
der Schatulle Seiner Königlichen Hoheit' des Großherzogs 155 Jt gnädigst überwiesen. An ferneren 
Beiträgen gingea ein: 24^ von Frau Gräfin von Wedel geb. Gräfin von Beust, 12 Jl von Herrn 
Geheimen Obersehulrat Dr. Rassow, 10^ 50 9^ Zinsen einer Stiftung der Frau Dr. Boas, iOJlbOSf 
Zinsen aus der Stiftung eines Ungenannten; dazu bJt von 0. B. 

10. Das Dßllstädtsche Stipendium, Ilmenau, erhielt auf Vorschlag der Stifter (s. Jahresbericlit 
1899 S. 31) der Unterprimaner U. Koehler. 

11. Die Pankratius Kraus-Stiftung aus dem Jahre 1692, ebenso 

12. die Graf Thilo von Beust-Stiftung, 

13. die Putsche -Stiftung, 

14. die Genast -Stiftung, 

15. die Wilhelmsspenden vom Großen und Kleinen Wilhelmstage (s. Jahresbericht 1903 
S. 15), wurden unbemittelten Schülern verschiedener Klassen zur Anschaffung von Büchern verliehen. 

16. Aus der Karl Huschke-Stiftung erhielten am 20. April 1905 sechs Schüler der Quinta 
zur Erinnerung an den im Jahre 1888 heimgegangenen Klassengenossen Büchergeschenke. 

17. Aus der Stiftung Walthers Freude erhielten vierzehn Schüler der Klassen Untertertia bis 
Obersekunda Schillers Werke. 

18. Zu der im Werden begriffenen Herd er- Stiftung kamen von Herrn Geheimen Kirchenrat 
D. Spinner 30 JH, vom Direktor 20 Ji, femer 7 Jt bO Sf Prüfungsgebühren, sowie der Zinsabwurf 
und die Überweisung von IM Ji 57 5^ anderweitig verfügbarer Mittel. Der Betrag des Stiftungs- 
kapitals ist nunmehr auf 4176^ 84 £|^ gestiegen. Es besteht die Absicht, ihn im Laufe der Jahre 
auf die H<$he von 10000.^ zu bringen, und wir hoffen dabei auf wohlwollende Förderung durch 
unsere Freunde. 

Für alle diese Gaben, sowie für viele andere Beweise freundlichen Wohlwollens, die das Gym- 
nasium selbst und mehr als einer seiner Schüler auch im verflossenen Jahr erfahren bat, sprechen 
wir unsern Dank aus. 

Insbesondere gebührt dieser Dank auch der Generalintendanz des Hoftheaters, welche Lehrern 
und Schülern unter bestimmten Bedingungen eine wesentliche Ermäßigung des Eintrittsgeldes zu 
klassischen Vorstellungen gewährt hat. 



IV. Sammlungeu. 

Bibliothek und Sammlungen wurden aus den dafür ausgesetzten Geldern vermehrt. An Ge- 
schenken gingen ein: 

Von Sein«: Königlichen Hoheit dem Grofiherzoge: 

Die Fortsetzung der Veröffentlichungen des Vereins für Deutsche Literatur: Genthes Reisen, 
herausgegeben von G. Wegener, Bd. 1, Korea; Karpeles, Literarisches Wanderbuch , Neue Folge: 
Slavische Wanderungen. — Luthers Werke, Bd. 10. Abtlg. 3. — Goethes Werke Abteilung I, Bd. 25'; 
Ableilung IV, Bd. 31. 33. - 

Vom Großherzoglichen Staatsministerium, Departement des Kultus: 
L. Morandi, Die Erziehung Victor Emanuels III, übersetzt von Noack, 
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Von den Verfassern: 

Hardt, Demetrius, laut testamentarischer Bestimmung des 1902 in Hamburg yerstorbenen 
Verfassers übersandt von Rechtsanwalt R. Hertz. — Pfennigsdorf, Christus im modernen Geistes- 
leben. — Stegmann, Die Ausdehnung und Topographie Rigas im 17. und 18. Jahrhundert. — 
Ernst und Leo Weber, Zur Erinnerung an Hugo V^eber. — Weniger, Das Hochfest des Zeus 
in Olympia. — Weniger, Ein Schulbild aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 

Von der Großherzoglichen Bibliothek zu Weimar: Zuwachs in den Jahren 1902—1904. 

Von C. F. Amelungs Verlag in Leipzig: Petiscus, der Olymp. — H.Greif, Gedichte, Auswahl 
für die Jugend. 

Von dem Oberprimaner Aulhorn: Lav6s, Neue französische Sprachlehre. Weimar 1808. 

Von C. C. Buchners Verlag m Bamberg: Wunderer, Deutsches Lesebuch fflr die Oberklassen der 
Gymnasien, 1. Teil. 

Von Frau y. Haeften: Die Kämpfe der deutschen Truppen in Südwestafrika, bearbeitet von der 
kriegsgeschichtlichen Abteilung I des Großen Generalstabes, 1. Heft. 

Von Frau v. Kalten bor n: Hoffmann, Jacob Ehrlich, 

Von Frau Mebold, geb. Guyet: Tafeln vorgeschichtlicher Gegenstände aus Blitteldeutschland, 
herausgegeben von P. Benndorf. 

Von Herrn Dr. Heinhardt: Eine Anzahl älterer Programme des Weimarischen Gymnasiums. 

Von Herrn Archivrat Dr. Hitzschke: Polybius ed. Dindorf — Salustius erklärt von Jacobs. 

Von Frau Oppenheimer: Hehnolt, Weltgeschichte, Bd. 5. 

Von Herrn Stadtrevisor Stegmann: Großer Stadtplan von Riga. 

Von Herrn Hofbuchhändler Thelemann: Nover, Deutsche Sagen in ihrer Entstehung, Fortbildung 
und poetischen Gestaltung. 2 Bde. — H. Grimm, Homer, Ilias, Zehnter bis letzter Gesang. 

Von Direktor Weniger: Das humanistische Gymnasium, Jahrgang 16. — Ein Band Programme 
der Universität Jena. — Kaiser Heinrich V1L und seine Zeitgenossen, übersetzt von W. Friedensburg. 

Von Herrn Buchhändler Witte: M. v. Poschinger, Kaiser Friedrich. 

Für das Archiv schenkte Herr Geheimer Justizrat Gensei in Leipzig ein altes Buch mit hand- 
schriftlichen Verzeichnissen der Tertianer unseres Gymnasiums in der ersten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts. — Es mag erwähnt werden, daß sich da und dort noch, auf Hausböden oder in 
Winkeln versteckt, Schriften oder gedruckte Schulbficher, die auf dem weimarisc^en Gymnasium in 
alten Zeiten gebraucht wurden, finden werden. Für Andere ohne allen Wert, haben sie für die 
Geschichte der alten Stadt- und Landschule vielleicht große Bedeutung, und wir würden für freund- 
liche Überlassung sehr dankbar sein. 

Herr Pfiarrer a. D. Couvreur übergab uns für die Lehrmittelsammlung mehrere Pergament- 
blätter mit alter lateinischer Schrift. 

Für die naturwissenschaftliche Sammlung schenkten der Oberprimaner Ernst Guyet und der 
Obersekundaner Martin Hunnius eine Anzahl wertvoller Mineralien. 

Endlich sei noch erwähnt, daß von wohlwollender Seite zum Schmucke des Festsaals die Büsten 
der Kaiser Friedrichs I. und Wilhelms 11. gestiftet worden sind. 

Für alle diese freundlichen Gaben sprechen wir den Dank des Gymnasiums aus. 
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V. Lehrer. 

Verteilung des Unterrichts im Sommerhalbjahre 1906. 

1. Dr. Weniger, Direktor. 

I» (1) Religion 2 St Griechisch 2 St. Deutsch 3 St. 1» (2) Religion 2 St. II» Religion 2 St. 

2. Dr. Red s lob, Professor, Klassenlehrer von I* (1). 

I* (1) Latein 7 St. Griechisch 4 St. I» (2) Gnechisch 4 St. P (1) Griechisch 2 St. 1^ (2) 
Griechisch 2 St. 

3. Neitzert, Professor, Klassenlehrer von I* (2). 

I* (2) Latein 7 St. Französisch 2 St. P (2) Griechisch 4 St. n» Französisch 2 St. U^ (1) 
Französisch 2 St. 11^ (2) Französisch 2 St. 

4. Dr. Virck, Professor, Klassenlehrer von IP (2). 

I* (1) Geschichte 3 St. I* (2) Geschichte 3 St. 1«» (1) Geschichte 3 St. II»» (2) Deutsch 2 St. 
Latein 6 St. V Geschichte 2 St. Geographie 2 St. 

5. Dr. Franc ke, Professor, Klassenlehrer von P (1). 

I* (vereint) Englisch 2 St. V* (vereint) Englisch 2 St. P (1) Deutsch 3 St. Latein 7 St. 
IP (2) Griechisch 7 St, 

6. Dr. Höhn, Professor, Klassenlehrer von P (2), Bibliothekar. 

P(l) Griechisch 4 St. P (2) Deutsch 3 St. Latein 7 St. IP (2) Latein 2 St. m^ (2) Geschichte 
und Geographie 3 St. 

7. Dr. Rackoldt, Professor. 

P (1) Mathematik 4 St. Physik 2 St. P (2) Mathematik 4 St. U» (2) Mathematik 4 St. 
IP (vereint) Physik 2 St. HP (1) Mathematik 3 St. Naturbeschreibung 2 St. 

8. Dr. Scheidemantel, Professor, Klassenlehrer von IP (1). 

P (2) Deutsch 3 St. Griechisch 2 St. IP (1) Deutsch 2 8t. Latein 8 St. IP (vereint) 
Geschichte 3 St. HP (vereint) Geschichte und Geographie 3 St. 

9. Dr. Knott, Professor, Klassenlehrer von IP. 

n* Latein 7 St. Griechisch 7 St. IP (1) Griechisch 7 St. 

10. Jacobi, Professor, Klassenlehrer von IV (1). 

I (vereint) Hebräisch 2 St. P (vereint) Religion 2 St. H* Hebräisch 2 St. IP (vereint) 
Religion 2 St. IIP (vereint) Religion 2 St IIP (1) Religion 2 St. IIP (2) Religion 2 St. 
IV (1) Latein 9 St. 

11. Dr. Sigismund, Professor, Klassenlehrer von III* (2). 

P (2) Französisch 2 St. ID* (1) Französisch 3 St. IIP (2) Deutsch 2 St. Utein 8 St. IIP (1) 
Französisch 3 St. IIP (2) Französisch 3 St. 

12. Dr. Schnitze, Professor. 

P (2) Mathematik 4 St. Physik 2 St. H» Mathematik 4 St. Physik 2 St. m«" (1) Mathe- 
matik 3 St IIP (2) Mathematik 3 St. Naturbeschreibung 2 St. 

13. Dr. A. Henschel, Professor. 

P (1) Mathematik 4 St. P (vereint) Physik 2 St. IP (1) Maüiematik 4 St IP (vereint) 
Stenographie 2 St Ul'' (vereint) Naturbeschreibung 2 St IIP (2) Mathematik 3 St. IV (1) 
Mathematik 2 St. IV (2) Mathematik 2 St. 
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14. Dr. Meyer, Professor, Klassenlehrer von HI* (1). 

I« (1) Französisch 2 St. P (1) Französisch 3 St. m* (1) Deutsch 2 St. Latein 8 St. III* (2) 
Französisch 3 St. IV (1) Französisch 4 St. 

15. Dr. Meinhardt, Oberlehrer, Klassenlehrer von III^ (1). 

P (2) Geschichte 3 St. in* (1) Griechisch 7 St. III^ (1) Deutsch 2 St. Latein 8 St. 

16. Dr. Devrient, Oberlehrer, Klassenlehrer von III*» (2). 

II* Deutsch 3 St. Geschichte 3 St. IIP (1) Geschichte und Geographie 3 St. 111^ (2) Deutsch 
2 St. Latein 8 St. lY (2) Geschichte 2 St. 

17. Dr. Walter, Oberlehrer, Klassenlehrer von IV (2). 

III* (2) Griechisch 7 St. IV (2) Französisch 4 St. VI Deutsch 3 St. Latein 9 St. 

18. Dr. Busslepp, Oberlehrer, Klassenlehrer von V. 

III^ (1) Griechisch 7 St. V Religion 2 St. Deutsch 3 St. V (1) Latein 9 St. 

19. Dr. Merten, wissenschaftlicher Hilfslehrer, Klassenlehrer von IV (2). 

IV (2) Deutsch 2 St. Latein 9 St. V (2) Latein 9 St. 

20. Kühn, Elementar- und Zeichenlehrer. 

IV (vereint) Naturbeschreibung 2 St. Zeichnen 2 St. IV (1) Religion 2 St. Rechnen 2 St. 
IV (2) Religion 2 St. V Zeichnen 2 St. V (1) Rechnen 4 St. VI Religion 3 St. Rechnen 3 St. 
Naturbeschreibung 2 St. — Gesang 5 St. 

21. P. Henschel, Elementar- und Turnlehrer. 

IV (2) Rechnen 2 St. V (2) Rechnen 4 St. VI Geographie 2 St. - Turnen I*. P. ü*. IP. 

m*. nr». iv. v. je 2 st. 

Außerdem übernehmen zur Aushilfe in diesem Schuljahre folgenden Unterricht: 

22. Schomacker, Oberlehrer: 

nP (2) Griechisch 7 St. IV (1) Deutsch 2 St. Geschichte 2 St. Geographie 2 St. IV (2) 
Geographie 2 St. ; 

23. Lehmann, Lehrer an der Vorschule: 

V Naturbeschreibung 2 St. Schreiben 2 St. ; 

24. Müller, Lehrer an der Vorschule: 

VI Zeichnen 2 St. Schreiben 2 St. 



VI. Schüler. 

Bei Beginne des abgelaufenen Schuljahres 1905—1906 besuchten das Gymnasium 401 Schüler. 
Im Laufe des Jahres gingen 12 ab; 2 starben; aufgenommen wurden 7. Die Schülerzahl betrug 
daher gegen Ende des Schuljahres 394. Von diesen gingen Ostern 1906 ab 30. Außerdem wurden 
nach bestandener Reifeprüfung folgende 34 Oberprimaner entlassen: 

Aus Oberprima I: 

1. Walther Leich aus Weimar, geb. 15. Februar 1887, evangelisch, studiert Philologie in Jena. 

2. Gustav Zunkel aus Weimar, geb. 19. November 1886, evangelisch, studiert Philologie in Jena. 

3. Konrad Graf v. Medem aus Weimar, geb. 3. Dezember 1887, evang., studiert die Rechte in Leipzig. 
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4. Kurt Grebner aus Rastenberg^ geb. 5. Februar 1888, evangelisch, studiert die Rechte in Lausanne. 

5. Rudolf Golde aus Apolda, geb. 10. November 1886, evangelisch, studiert Philologie in Leipzig. 

6. Georg Härtung aus Weimar, geb. 29. Dezember 1887, evangelisch, wird Offizier. 

7. Wilhelm Linsenbarth aus Buttstädt, geb. 20. Juli 1886, evang., studiert die Rechte in Grenoble. 

8. Friedrich Wahl aus Weimar, geb. 4. September 1886, evangeliscb, widmet sich dem Forstfache. 

9. Rudolf Seh od er aus Weimar, geb. 7. Oktober 1886, evangelisch, studiert die Rechte in Genf. 

10. Georg Haar aus Weimar, geb. 17. November 1887, evangelisch, studiert die Rechte in München. 

11. Gottfried Aulhorn aus Weimar, geb. 14. Juli 1887, evangelisch, studiert die Rechte in München. 

12. Ludwig Müller aus Weimar, geb. 28. Mai 1888, evangelisch, studiert die Rechte in Lausanne. 
18. Adam. Krabe aus Weimar, geb. 17. Juni 1886, evangelisch, studiert die Rechte in Grenoble. 

14. Paul Heicke aus Angstedt, geb. 28. Juli 1886, evangelisch, widmet sich dem Forstfache. 

15. Otto Tischer aus Oberweimar, geb. 3. Juli 1886, evangelisch, widmet sich der Finanzverwaltung. 

16. Walther Ei ßer aus Berlstedt, geb. 19. Januar 1887, evangelisch, studiert die Rechte in Leipzig. 

17. Bernhard Rückoldt aus Weimar, geb. 11. August 1886, studiert die Rechte in Jena. 

Aus Oberprima li: 

1. Emil Herfurth aus Weimar, geb. 21. Juni 1887, evangelisch, studiert Philologie in Jena. 

2. Hans Fröbel aus Weimar, geb. 15. August 1886, evangelisch, studiert Theologie in Jena. 

3. Ernst Guy et aus Weimar, geb. 5. August 1887, evangelisch, studiert die Rechte in Genf. 

4. Kurt Schmidt aus Weida, geb. 4. November 1887, evangelisch, studiert Technik in Danzig. 

5. Arthur Henning aus Gerstungen, geb. 2. Februar 1887, evangelisch, studiert Theologie in Jena. 

6. Moritz Schlegel aus Niederroßja, geb. 10. August 1887, evangelisch, studiert die Rechte in Genf. 

7. Johannes Kräuter aus Heygendorf, geb. 20. März 1887, evangelisch, studiert Philologie in Jena. 

8. Walther Müller aus Apolda, geb. 18. April 1887, evangelisch, studiert Technik in Charlottenburg. 

9. Paul Bamberg aus Weimar, geb. 2. Oktober 1886, evangelisch, studiert Technik in Charlottenburg. 

10. Walther Mönch aus Vieselbach, geb. 23. September 1887, evangelisch, studiert Theologie in Jena. 

11. Otto Rothe aus Weimar, geb. 10. Oktober 1887, evangelisch, studiert Naturwissenschaft in Genf. 

12. Wilhelm Czermak aus Hultschin, geb. 9. Juli 1887, katholisch, studiert die Rechte in Jena. 

13. Karl Heinemann aus Weimar, geb. 26. November 1886, evangelisch, studiert die Rechte in Jena. 

14. Rudolf Freiherr v. Thüna aus Weimar, geb. 9. April 1887, evangelisch, wird Offizier. 

15. Oskar Leser aus Apolda, geb. 2. März 1887, evangelisch, studiert Philologie in Jena. 

16. Heinrich Engler aus Niederroßla, geb. 21. Juli 1885, evangelisch, wird Kaufmann. 

17. Paul Müller aus Weimar, geb. 24. Dezember 1885, evangelisch, studiert Philologie in Jena. 

Neu aufgenommen wurden zu Ostern dieses Jahres 57 Schüler; mithin besuchen gegenwärtig 
387 das Gymnasium. Von diesen sind evangelisch 382, römisch-katholisch 3, Israeliten 2. 
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Verzeiebnis der Schüler su Anfting dm neuen SebuljabreB 1M)6— 1907. 



(Der Name des Ortes beieiohnet die jetzige Heimat.) 



1. Otto Criellroapn, Wfiin«jr. 

2. Jolymnes Francke, Notira. 

3. Wilhelm Linstedt, Weimar. 

4. Georg Meyer, Weimar. 

a Briob KittelsMUin, WeisM». 
^ MiMli^ Deltlwr» Wetoiap. 

7. Reinhold SqUfrfl; Yief^lbafh. 

8. Erich Fröbel, Weimar. 

9. Walther Eckstein, Weimar. 

10. Rudolf aofltwam^ WwÄ»|r. 

11. Bruno QerBtan|[, Oßm«j(mstedt 

12. Wilhelm Suckau, Moskau. 

13. Otto Rohrbacb, Weimar. 

14. Walthav Biücke, Weimai. 

1^ i^riV9< 8p)MreQ)i«»>a^, Weimar. 

16. Alfice^ Seiler,) Qb«rweimr. 

17. Paul Laux, Weimar. 

18. Paul Wagner, Weimar. 

19. Hermann Bsrger, Weimar. 
2Ql AleHMder PlaxM^, W^iimt. 

QiMCtVkMil. 

1. HaMf Wahl, Yi^imm. 

2. WaUhw Ti^t^ TaubM^ 

3. Hermann gob^d^mantel, Weimar. 

4. Hans KämmiBrer, Weimar. 

5. Gerhard Ledig, Weimar, 
ß. Karl Grote, Weimav. 

7. Uw^ OlMdftwIir, ApoUik 

8. Wolfgang Sörgjel, Weimar. 

9. UL-ich Köhler, Weimar. 

10. Heinrich Waege^ Weimar. 

11. Hans Bchaller, Weimar. 

12. Hans Räumer, Weimar. 

13. Karl Wttchter, Apolda. 

14. Emil Graf v. Wedel, Weimar. 

15. Walther Jansohke, Weimar. 

16. Walther Grau, Stadtremda. 

17. Georg Votli, Weimar. 

18. Werner Schenk, Stadtsulza. 

19. Hans Tröbst, Weimar. 

20. Hermann V. Eschwege, Oberweimar. 

21. Arthur Weitz, Weimar. 

22. Wilhelm Hardtmuth, Wiesbaden. 



1. MiMri;lii Humünp^ Wei«yir. 

2. Max Seifarth, NQUipark. 

3. W. Kohlschmidt, MOnchenholzhsn. 

4. Oust Kirofaner, MOncbenheMun. 
&. BvBst Frieser, Weimar. 

6. Part Jlic>t«r, H^yg«q4orf. 

7. Eriob ^'dler, W^im^. 

8. Hermann Hallbauer, Weimar. 

9. Helmutb Wiebmann, Weimar. 
IQ. m^ Tonndeff, Aly^led^ 

11. Annin Bindeli Apolda. 

12. Bembard Kronfbld, Weimar. 

13. Wllhalm Eratt Weniger, Weitaar. 

14. One Retba, Uißla«e». 

15. Frit^ Unx, Wmv. 

16. Wilheljp ^(Mackel W^i^onar. 

17. Erleb Kaufmann, Schmiedehausen. 

Unterprima 11. 

1. WiUy Mert^, Weimar. 
d. Lotbar Frede, Wei^Mur. 
9. Jm^nß Mnudi WeivM. 

4. Waltiher KaVBC^ Weinm. 

5. Paul 8fi9Pfl^nberg, Weimar. 

6. Fritz Hoffmann, Weimar. 

7. Hans Leiake, Riethaordbauaen. 
8l Riebard Wagner, Weimar. 

9. C^ar T. WUwoi79^k Q«riiP- 
1:0. ^biart PM^liOiA, W^unar. 

11. Willy Trautermann, Buttst&dt 

12. Deda v. KMd|;k, ekiwte. 

18. QiMh^r Ts Cloe^al, W^wn 

14. Waltber Bäringer, Apolda. 

15. Arthur Landgraf, Scbloßvippacb. 

16. Hans Sohmid, Weimar. 

17. Karl Hercher^ Berka a. I. 

18. Waltber Raeblmann, Weimar. 

ObersekiindA« 

1. Waltber Scbeidemantel, Weimar. 

2. Waltber Kabis, Weimar. 

3. Arthur Krause, Weimar. 

4. Fritz Kittelmann, Weimar. 

5. Waltber Haberstolz, Weimar. 



6. 
7. 
8. 
9. 
IQk 

12. 

la. 

14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 

ao. 
n. 



91. 

2a. 

2(k 
27. 
28. 
2». 



1. 
2. 

a 

4, 

5. 
6. 
1. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
18. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 



Otto Sos«», Winkel. 
Karl Virck, W^ow. 
Waltber Jacobi, Weimar. 
Jeaebim Fritzsclie, Weimar, 
aaoyg Bilirgar, BJMilwnbal», 
WaMwr 8|MigM»)MCf , Wamv. 
BwdkoH 9e6l<«, 8cb&idorf. 
Erich Janeck, Weiniar. 
Gtoorg Leinbos, Qrofiobringen. 
Max ^<Wf^9•lS Mttktfiliain. 
Hapf Tbedy» Weimar, 
Adolf Neitzert, Weimar. 
Brieb P<^linaiin, Weimar, 
toikaffd ▼. Boinal^iirg, Waiaiar. 
Q^rl^d Moll, Apolda* 
Ff«nz Lin^epbartb» Weimer. 
H^rpiann Wilscbi Weimar. 
Paul Schreiber, Weimar. 
RuMf Saa), Weimar. 
Sikk WiDQliiB^ Ob«rw«toar. 
Uw9 Fri^oka, Kopit^tMsb. 
KoQxad Postler» Weimar, 
Ferdinand Bömer, Apolda. 
Rudolf ▼. Schenk, Partsch. 

Untersekiin4A I* 

Paul Eberbardt, Mitt^Ibausen. 
Siegfried Tants, Weimar. 
Fritz Alberti, Phirstedl. 
FmtaL HelUvnrt, Wdvar. 
Rudolf y. Scboltz, Weimar. 
Otto Hanemann, Seberbda. 
rrili Wemtek, Weitaiv. 
Erich Reifart, Tiefart. 
Hans Schmidt, Weimar. 
Ernst Undeutsch, Buttstftdt 
Hans Trabst, Weimar. 
Manfred Otto, Meiningen. 
Heinrich Refardt, Baobstedt. 
Wolfgang Kling, Weimar. 
Fritz Winkelmaan^ Ulricbsbaiben. 
Kurt Sachs, Weimar. 
Waltber Stock, Heldrangen. 
Ulrich T. Trapp, Weimar. 
Waltber t. Sauden, Launingken. 
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1. Otto Sehmidi, Gaberadorf. 

2. Karl UngCede, Weimar. 

3. Ernst Bobs, Allstedt. 

4. Kiurt HeMeM, Welnar. 

5. Ernst Berbig, Weiaier. 

6. Joacbim Old«, WeiMar. 

7. Rvdolf Hanow, Welnar. 

8. Friedrieb Untenleeb, Weimar. 

9. Wilbelm Graf r. Wedel, Weimar. 

10. Kort niBtaer, Weimar. 

11. Frans Lange, Kottenbain. 

12. Kadolf Sflaekel, Weimar. 

13. Ernst Bflehner, Weiauur. 

14. Berabaid Seineeh, Weimar. 

15. Erich FiUMk, Weimar. 

16. Georg Waüaek, Weimar. 

17. Frana Kopp, Weimar. 

la Gerbard Pbieler, Obeiweimar. 
19. Frits Greeok, Yieoelbeeh. 

Obertertia L 

1. Hermann Knott, Weimar, 

2. Alfred Kämpfe, Ifibringsdorf. 

3. Wolfgang Krung, Petersburg. 

4. Ebrenfried Muthesina, Weimar. 

5. Hans Scbeibei Weimar. 

6. Gottbold WaU, Weimar. 

7. Hans Müller» Weimar. 

8. Waliher Kießling, Tannroda. 

9. Kurt Urbauy Oberweimar. 

10. Egmont Kroug, Petersburg. 

11. Rudolf KObler, Apolda. 

12. Friti ROtting, Weimar. 

13. Karl t. Wurmb, Weimar. 

14. Hans Mardersteig, Weimar. 

15. Rudolf Sacbse, Weimar, 

16. Hans Mietbing. Weimar. 

17. Alfred HeinemaoD) Weimar. 

18. Hans Fiedler, Weimar. 

19. Paul Bücking, Großneubausen. 

20. Paul Busebbeck, Weimar. 

21. Woldemar Himmelstoß, Gelmeroda. 

22. Karl Saobs, Weimar. 

23. Hans Neuffer, Weimar. 

Obertertia IL 

1. Bembard Ritter, Weimar. 

2. Jobannes Härtung, Weimar. 

3. Heinrieb von den Yelden, Weimar. 

4. Hermann Scbiel, Weimar. 

5. Waltber 8tflok, Weimar. 

6. Paul Wenoke, Weimar. 



7. Ernst Rniekoldt, Weimar. 

8. Friti Reinaob, Weimar. 

9. Willy TrtJWer, Weimer. 

10. Jobaonea HeiMobel, Berlatedt. 

11. Friti fiobmidt, Weimar. 

12. Hermann Wernebuig, Buttsttidt 

13. Siegfried Dütbey, Weimar. 

14. Hane Ecküein, Weimar. 

15. Gerbard Mueer, WeMHur. 

16. Arno Brendel, AUüedi. 

17. Gerbard Beiß, Weimar. 

18. Hans Jaeobi, Weimar. 

19. Arthur Pentaca« Weimar. 

20. Armin IHw, Blankenbain. 

21. Waltber Dahl«, Olbefriabea. 

22. JOrgen Graf ▼. Wedel, Weimar. 

23. Max Scbmid, Weimar. 

24. Franz fiabieht, Weimar. 



Untortertto h 

1. Jobannes Falefca, Weimar. 

2. Jobannes BrwiDgart, Weimar. 

3. Güntber TffOge, Taabedi. 

4. Hans Mertd, Weimar. 

5. Ernst Riadtoi«; Weimar. 

6. Hant Nioolal, Weimar. 

7. Haoe FStser, Weimar. 

8. Kurt Grober, Weimar. 

9. Alfred YOlker, Weiamr. 
10. Otto Hattiob, Weimar. 
Xh Qerbaid Heime, Weimar. 

12. Fritz Herfrirth, Weimar. 

13. Alex. Gk. y . d. BcbuleDbaiVi Weimar. 

14. Otto Roßmann, Weimar. 

15. Hans Brauns, Weimar. 

16. Karl Clberbardt, Mittelbaueen. 

17. Paul Scballer, Weimar. 

18. Rudolf Fritscb, Weimar. 

19. Kurt Busebbeck, Weimar. 

20. Rudolf Sömmeripg, Weimar. 

21. Kurt Krause, Weimar. 

22. Harry Gosewiscb, Weimar. 

23. Heinriob Weiser, Weimar. 

24. Hans Lützeler, Weimar. 

25. Hermann Habiobt, Weimar. 



Untertertia n. 

1. Adolf Wabl, Weimar. 

2. Theodor Hobl, Legefeld. 

3. Siegfried Möller, Weimar. 

4. Hermann Hucke, Blankenbain. 

5. Horst Geißler, Weimar. 



6. Herrn. SHebrilf, MOncbenbolzbsn. 

7. Hermann Zuukel, Weimar. 

8. Hans Jaeobi, Denstedt. 

9. Werner Pfeiffer, Weimar. 

10. Erich Heuscbel, Weimar. 

11. Hans de Mar4is, Weimar. 

12. Fritz Hartwig, Weimar. 

13. Georg v, WOeoiowita, Weuaar. 

14. Jobannee Weucke, Oberweimar. 

15. Ernst Eyleoetein, Weimar. 

16. Rudolf ScbAfer, Weimar. 

17. Friedrieb Leicht, Weimar. 

18. Heinz Kübn» Suudramda. 

19. Otto BnmgßT^ Weimar. 

20. Erich Härtung, Weimar. 

21. Kurt Fre7mutb, HanKsleben. 

22. Heinriob Broiebeitter, Weimar. 

23. Wollgang Knnipob, Weimar. 

24. Edwin KMm^, Ebriai^dQrf. 

25. Kurt RtalUe, Weimer. 

26. Kurt ßchnbie, Weimar. 

27. Heinrieb Ebennaier, Stadlattlaa. 

28. Thilo Granaß, Weimar. 



Qnart»!. 

1. Weither Großkopf, Weimar. 

2. Erich Kirsten, Weimar. 

3. Waltber Schimll, Weimar. 

4. Karl Hißbach, Sacbsenbaqsen. 
*^. Peter Krähe, Weimar. 

6. Wolfgang Ponndorf, Weimar. 

7. Wilfrid Spinner, Weimar. 

8. Robert Wiebmann, Weimar. 

9. Hermann Krebau, Weimar. 

10. Alfred Brandau, Weimar. 

11. Ernst Reinhardt, Weimar. 

12. Hans Rudel, Weimar. 

13. Friedrich Koch, Heygendorf. 

14. Kurt Krause, Weimar. 

15. Robert Heinemann, Weimar. 

16. Wilb. Gr. T.d.ScbuIenburg, Weimar. 

17. Karl Nacbtigal, Berka a/1. 

18. Hilmar Pollmann, Weimar. 

19. Leo Rabe, Weunar. 

20. Otto Olde, Weimar. 

21. Fritz Büchner, Weimar. 

22. Martin Pfeiffer, Weimar. 

23. Waltber Amend, Weimar. 

24. Waltber Hawellek, Weimar. 

25. Hans Ziehn, Weimar. 

26. Werner Günzel, Mattstedt 
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<^rU n. 

1. Fritx Elbe, Weimar. 

2. Karl Kost, Weimar. 

3. Fritz Lorenz, Weimar. 

4. Haus Kronfeld, Weimar. 
6. Kuno Riecke, Weimar. 

6. Hans Steokmann, Weimar. 

7. Erich Führer, Weimar. 

8. Qflnther EKSrrien, Weimar. 

9. Bodo Moeller, Buttelstedt 

10. Otto Wemeborg, Bnttstttdt 

11. Karl Myüus, Buttstftdt. 

12. Armin Qerstung, Oßmannstedt 

13. Frits Förster, Weimar. 

14. Reinhard y. Esohwege, Weimar. 

15. Radolf Zanbitaer, Jena. 

16. Hans Keßler, Weimar. 

17. Friedrich Hfthnert, Weimar. 

18. Heino Franke, Niederreißen. 

19. Woldemar TrObst, Weimar. 

20. Fritz V. Wurmb, Weimar. 

21. Walther Sei&rth, Neumark. 

22. Paul Roltsch, Wefinar. 

23. Bruno Eckert, AuerstHdt 

24. Viktor Dietz, Weimar. 

25. Leopold Müller, Weimar. 

26. HanBGoemitz-Schültze,Ra8tenberg. 

Quinta. 

1. Walther Schttner, Weimar. 

2. Konstantin t. Goeckel, Weimar. 

3. Eduard Linkh, Weimar. 

4. Rolf Smith, Weimar. 

5. G^hard Lehmann, Weimar. 

6. Emat Döllstttdt, Weimar. 

7. Amd Ledig, Weimar. 

8. Gerhard Fisser, Weimar. 

9. Karl Weiß, Weimar. 

10. Werner Bchulze, Weimar. 

11. Wilhelm Schier, Weimar. 

12. Adolf Radolü, Weimar. 



13. Karl Henscbel, Weimar. 

14. Wilhelm Heydenreioh, Ehringsdorf. 

15. Franz Dettler, Weimar. 

16. Reinhold Phieler, Oberweimar. 

17. Haus FOrstemann, Qabemdorf. 

18. Alfred Graf v. Wedel, Weimar. 

19. Edgar Kirsten, Weimar. 

20. Eberhard v. Kurowski, Weimar. 

21. Georg ZOnckel, Weimar. 

22. Kurt Kellner, Weimar. 

23. Rudolf Weber, Weimar. 

24. Gerold Reilkrt, 'Piefürt. 

25. Walther HoAnann, Weimar. 

26. Ernst Rudel, Weimar. 

27. Frita Güasow, Weimar. 

28. Fritz Kummerwie, Weimar. 

29. Hans Olde, Wdmar. 

30. Ernst Schmidt, Weimar. 

31. Frits Moormann, Weimar. 

32. Walther Göldner, Weimar. 

33. Kurt Heinemann, Weimar. 

34. Hellmuth Braungart, Weimar. 

35. Frans Koch, Weimar. 

36. Frits Kassel, Weimar. 

37. Kurt Graoefl, Schöndorf. 

38. Otto Scbmid, Weimar. 

39. Willy Oberdörster, Weimar. 

40. Wilhelm KOrschner, Weimar. 

41. Rudolf Müller, Weimar. 

42. Kari Böhme, Lengefeld. 

48. Johannes Treiber, Olbersleben. 

44. Hermann Erfurth, Großebersdorf. 

45. Otto Anton, Hetschburg. 

46. Harald Neuffer, Weimar. 

Sexta. 

1. Walther Baumgarten, Weimar. 

2. Kurt Boeri, Weimar. 

3. Gerhard Bncha, Weimar. 

4. Gerhard Elchlep, Weimar. 

5. Oskar Fleischhauer, Weimar. 



6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 



26. 
27. 



30. 
31. 



34. 
35. 
36. 
37. 

3a 

39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 



Hans Giese, Weimar. 
Kurt Günther, Weimar. 
Johannes BAhnert, Weimar. 
Fritz Heubel, Buchfkrt 
Joachim Heydenxeioh, Apcdda. 
Robert Kästner, Weimar. 
Werner Katsmaun, Weimar. 
Almar Klopüetech, Sflßeüborn. 
Kari Kürschner, Weimar. 
Erich Krieg, Weimar. 
Paul Krumbholz, Weimar. 
Hans Kunisch, Weimar. 
Hermann. Leich, Weimar. 
Erich Liebeskind, OUemdorf. 
Johannes Liebioh, Weimar. 
Paul Lindner, Weimar. 
Frits Losch, Oberweimar. 
Horst de Marte, Weimar. 
Egon Michael, WeUnar. 
Ernst Mosseik, Weunar. 
Fritz Müller, Wehnar. 
Herbert MüUer, Weimar. 
Viktor Neumann, Weimar. 
Walther Ott, Weimar. 
Georg Pentsel, Weimar. 
Georg Piquardt, Weimar. 
Albrecht Rindfleisch, Weimar. 
Morita Ritter, BeWedere. 
Rudolf Roltsch, Weimar. 
Hermann Rost, Weimar. 
Rudolf Rothe, Weimar. 
Kurt Rötting, Weimar. 
Robert Schäfer, Weimar. 
Harry Scheibci Weimar. 
Werner Schmidt, Weimar. 
Fritz Thedy, Weimar. 
Fritz V. d. Velden, Weimar. 
Anso Weise, Ilmenau. 
Otto Wencke, Weimar. 
Paul Wessel, Liebstedt. 
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